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S ige Ueberficht der merbwiirdigften Greigniffe feit dem Hervft 1843,
_____..’«n wew ﬁ.‘-l

Bon der Witterung und Feuchtbarteit,

Auf den naffen Sommer 1843 folgte ein furger Derbit, der in unferer Gegend fhon Cnoe
Hevbftmonatd Shuee bradhte und vavurd) die Cinbringung dev Felofritdhte bedeutend erfihmerte,
Diefs, fo wie die geringe Crndie an Giite und Dienge fieigerte namentlich den Preid der Ero=
fritchte , Der Raveoffeln 3. B. , auf befnabe dic voppelte Hobe. Die Getrefveernvte lieferte viel
- ©froh , weniger evgiebige Korner, auper Haber. Der hohe Preid ded Weizens erlaubte fogar
veffen Hevfhaffung aud Ungarn (dad Biertel Korn galt beildufig 1 f. 40 bid 1 fl. 50 fr., den
Winter hindurd) tn Rorfad.) Die Obfternvte fann mittelmdpig genannt werden ; der Evtrag ded
Weinflodd war namentlich an Oualitdt {hledht, Der BVorwinter, troden, frifdh und felten mit
ginyeinen Senectagen begleitet, Dauerte bid Ende Jahrg, Den 2. Januar 1844 trat erft ber
eigentliche Winter ein, und gwar ein Winter, der fidh durd) feme ungemeine Menge Sdmnee,
fowie dwrd feine ununterbrociene Dauer bid Cnve Mdry voryiglich auszeichnete. Die Kdlte
ar nie beveutenv. Die Furcht wegen Ervbritchen und Waffergnoth beim Sdhntelien ver un-
geheuren Sehneemaffe war glidlicherweife vergebdlidy; der trodene, frifde Frihling beugte diefem
vor, Grft ter Bradmonat ward anbaltend wdvmer, feucdyter und fomit audy auperordentlich
frudptbar, Lom Ynfang ved Sommerd, alfo von der lesten Wodhe bed Bradymonatd an bis
Mitte Anuguft hevrefhte zwar faft beftindig Negenweiter , und vie ziemlich ergiebige Heu-
ernbte wavd dadurdy bedeutend evfchwert, dodh war die Temperatur gelind und fomit vie Wit=
terung frudytbar, -

teber Rrieg und Frieden, oder fiber die politifchen BWerhaltniffe,

Se wenfger man von Jemanden ju erydhlen weiff, um fo glidlider pflegt audy diefer
in ver Negel su fein.  Cin foldper Jemand ift nun gegenwdrtig Mittel- und Nordeuropa.
Mebr (A5t i vom Sitven und Weften Curopa’s fagen. Fraunfreich, feiner grofen Schuldenlaft
wnd fetner wadienven Steuern faft gewobnt, behauptet i feinem cigenen Yanbde jwar den
Frieven , bat jedoch in Afrifa aufer Abd-el-Kader, diefem dfiberall und nivgendsd, der die
Sramofen tn Algier berall nedt und dip thuen unterthinigen Araber-Stamme von Jeit 3u
Jeit plitnvert, nun aud) an dem Kaifer vyon Maroffo efnen neuen Feind erbalten. — Eng=
land gebt es wie jenent Frantfurter. Al vor Seiten bei einer Kaferfrinung in Franffurt
am Matn in ven Strafen, durdh weldhe der Kednungdiug gieng, das untergebreitete Tud
pem Volfe preisacgeben wurde , war unter andevem ein Mann fehr eifrig befdydftigt mit
per Scheere moglichit viel Tudy filv fidh absuidneiven. Diefer Cifer lief ihn nidt gewabren,
bafi, wdibrend er fidh bitdte, ein Dieb hinter thm einen Theil feines Mantel3 lostrennte.
Cin Gypafvogel , rvief thm ju: ,Mein Herr, wasd ibr vornen gewinnt, verliert ihr hinten
wieder,” So ergieng es Cngland mit China; hinten m JIndien verlor ed ingwifchen Afgha-
niftan, Dody feheint der Berluft weit gevinger ald der Gewinn yu fein. — Portugal, Spanien
und die Tiivfei werfen wir billig in einen Topf, Unfiderbeit deg Cigentbumg, Willfibr, va
und vort ausbredyende Aufjtdnde find an der Tagedvrdbnung, Audy in Jtalien, vem fiivlichen
und mittlern, fcheint nidht gdangliche Rube und Jufriedenbeit su herrfchen. So febrt in
“Sieilien, einft ver fornveidhjten, und beute noch eine ver fruchtbarften Jnfeln der Welt, in
Solge groftentbeils der verfehrien Maafnabmen der NRegierung, biufig Hungersnoth unter
der drmern &Klafe ein.  Jn Griechenland fodyt und gdbrt es tmmer, die jugendliche Nation
weift fidh nody nicht vedht tm Sawme ju balten. e




Mertwiivdige Raturbegebenheiten

Die Shneelamwinen.

Pon den vielen RVerbeerungen, die, in Folge

ped ungewdhulicy viclen Sdynees, lepten Winter
durdy Lawinenftiivye nidht nur in der Sdiweis,
fonvern im Wpengebivge dberbaupt fattfanven,
fitbren wir nur folgenve merfivtirvige Fdlle an
i, gwar uerft ein Vefpicl wunverbarer Rettung
vom Berner Oberlande i, . mw.

Sm Berner Oberland, ywei Shunden ob Peiz
ringen, lag auf einer etwa 30 Sdyritte vom
Gaomenmafler entfernten Unhibe dad sum Orte
Miiblethal gehdrenve LWohnhaug ded Peter
von WyoBenfluh €3 ward vor ungefahr
90 Jabren auf diefer, der allgemeinen Anfidyt
nady, vor Lawinengitgen geficherten Stelle er-
richtet und beftand aus gwef mit Mauern ein=
gefaBten Kellern, ywei Wobnftuben und dref jo-
genannten Obergaden. Veter von Wykenflub,
per mit fetner Frau, drei Todicrn und einem
fKnaben dag Haud bewolhnte, theilte die allge-
meine Meinung ver Siderheit, big vad allmdlige
Ler{dymwinden der Waldungen, und befonvers
die ungeheure Schneemafje dieles Winters ibhn
mit fo bangen Beforgniffen erfitlten, daf er
por einigen Wodjen in der Wolnftube eine Oefj-
nung nady vem Keller anbradite, um tm Noth-
fall pafelbft mit den Seinen Sdup iu finden,
Am 7. Februar Nacdytd 10 Ubr begab fich die
Familie gany unbeforgt ju Bette, denn bas
Wetter war ftille. Die Cheleute, wie das jiingfle
Mdavchen, fdliefert in Der obern, die dltefte
Todyter i der untern Wohnftube, die swel an-
Dern Kinber in dem mittlern Obergaden. Nach
Mitternadyt ftand die Frauw auf, und fagte ju
ibrem Manne, fie hdtte fhon veimal Lawinen
gehort und diirfe nidht mebr im Bette blethens
Draufien vegnete ed und die Gefalhr mebrie fidh.
Der Jeiger wied auf 3 Uy,

Nun eilte audhy der Mann aud dem Bette,
allein ehe fidy Detde anfleiven und ehe fie Licht
anyitnden fonnten, erncuerte fidh fer Ramwinen-
Donner, und vad Senee-Ungeberer nahte mit
Blinesichrele der Wobhnung. Jm erften Schreden
flitchtete fich WyBenfluh mit dem fiingften Kinde

durdy bie Stubendffnung in den Keller, indem

er feinem Weibe gurief, thm ju folgen; allein

T e —

bie Angft batte hr die Geifledgegenmwart ge-
vaubt und fie war unfdbig, fid von ver Stelle
it Deivegen. Der arnte Bater fiieg nun wieder
in die Stube, um feine fbrigen Kinder su retten,
La brad) unter fitrdpterlichem Kradien dag ganye
Haug unter der Alesd ermabmenven Geialt
der Lamine wie ein Kartenbaug jufammen, und
wie Strobhalme wurden die serbrodienen Teiim-
mer, Balfen i, {, w, weithin in ven Abgrund
gefebloudert.

Lom gangen Haufe war nur nod eine fleine
CEcfwand der Wobnftube feben geblichen und
aerade hHinter diefer flanden Bater und NMutter,
alg die Lawine ihre Wobnung jertrimmerte;
fie waren gerettet; ebenfo dasd Kind fm Keller,
Die Uebrigen waven verfhwunven; dod) bald
erfdboll ibr Dilferuf. Die dltefte Todter mwar
80 Sdiritte thalabmdrtd gefchicudert, batte nod
bie Bettvede tn dev Hand, und fonnte fidh bald
von einem Stiide Holy, vad auf thren Fitgen
Tag, befreien und aud ven Tritmmern herause
arbeifen. Die jwel anbern Kinder lagen etwa
30 Sdyritte entfernt und hiclten fich gegenfeitig,
vom Shreden erftaret, umfdlungen, Alle waren
gang nadt und doch beinabe unserfebr: der
grafilichen Kataftropbhe entronnen, teren Dauer
fefne Minute betrug. Auf vas Jammergefdirei
per Unglitdlichen etltent-vie Bewobner Ded Dorfed
ihren Betfrand st leiftent, und swar mit foichem
Eifer, vaf Heinvich Roth und Hang Briig-
getr, die fenfeitd vem Wafler wobnien, durd
Geftrduch und fiber Foelfen fletterten, dasdBergs
waifer durdymateten, Dden Ttiesfeitigen felfigen
Abbang evilimmten, um den MNadten idmell
Kleiver und fonfige Hilfe zu dbringen. Pefer
Jioth, Heinvids Bater, nabm die von Allem
entblofte Familie fogletdh) in fein Haud auf und
forgte mit dyvifiticher Liebe fitr dicfelbe. Ale
arbeitsfabigen Manner der Gegend legten Hand
an, den Sdutt wegiurdumen, um die vers
mitent haushdien Gerdthe bervorsufuden und
balfen nady Srdften, dasg berbe Lovd ver Un=
glitcflichen gu erleichtern. -

Der 28, Samtar 1844 war fiir bie Ce=
nteinde Ambden, im Kanton St. Goallen, cin
Tag ves Sehredend. Die vorhergehende Nadt




war 'ftsberauﬁ firmifd und warf einen unge-
wibhnlid hohen Schnee. Diefer, verbunden mit
einer frithern Gisfrufte, 168t fich gegen Mittag
11 Ubr am novbweftlidhen Theile ved Berges
T08 und wadljte fich ald grofie Lawine gegen dasd
Dorf. 3wei Hiufer und gwei Stalle wurben
ganglidh sertritmmert. Die neiften Dausbewohner
waren in ber Kirde; ein Mabden von 14
Sabren aber fand im Sdnee ihr Grab; eine
Frau von 73 Jabren wurde befdddigt ausd den
Trammern gerettet. Diefen Borgdngen folgte
eine nodhy fdredlichere Madyt. Abendd 9 by
(ogte fich, mebr dftlich, eine jweite Staublawine
Tog und gerftorte ganglidy 3wei Wobhnbdufer,
1 Shmiede, 1 Mihle und 5 Stdlle. Das
Sdulhausd wurde, ftarf befdhavigt, feiner Stelle
entritdt.  Gine Mutter und ein Kind wurben
unserlest aus den Sdmeefluthen gegraben, 2
RKinder aber fanden den Tob.

CGrobeben.

Cin fdredliches Erobeben hat bdie Tleine ju
Samatra gehorendve Infel Dulo=Niag vers
beert. Alled wurde bei diefer Sudung der NRatur
serftdre, deren Heftigleit fo grof war, daf bie
Cinwobner glaubten, der fiingfte Tag der Infel
fet gefommen. Die Berge fhuryten itber ihren
Grundyeften ufammen und breite Riffe, in
Denen Tdywdrglides BWaifer fodyte, Hifneten fich
unter den Scyritten der ungliidliden IJnfelbes
wobhner, die eine gange Radt, in welder fid
bie Crbftofie wicderholten, in Tobedangft su-
brachten. Am folgenden Tage, ald man mit
ber Nettung der unter den Triimmern Begras
benen befdhdftigt war, bededte eine ungebeure
Boge die Kiifte und rig Aled fort, wasd das
Crdbeben ver{dont batte. Nur eine fleine Un=
abl ber Jnfelbewobmner ift diefem Unglid ents

gangemn.

“Meteor

An einem arofen Theil bed [dweizerifden
Horigontd hat fidy in der Nadht vom 21, De-
sembey 1843 cin Meteor geseigt. In Delsberg,
Kanton Bern, 3. B. wurbe die in dichten Nebel
gebitllite Stabt ploplicd) erlendytet, wie durdy einen
Sonnenfirabl im Monat Auguf. Diefes leb-
bafte Lidpt it in- den Swifdenrdumen von ein
g(t.a.r Gefunden yweimal guviidgefebre. Sn Fuei-
ra leudhtete e8 einen Augenblid {o ftarf, vaf

fdndig su erfldven,

bie Stabt, von den ~bb’ﬁn aud gefeben, in Feuer
su fteben fdien,

Ueber dagd Wanbern der %Bgel:

Befanntlidy find nidyt fammiliche Biogel, welche
fih in den gemdpigten Gegenven un?crer Erd-
halfte finven, beftandige Bewohner ihrer Ge-
genden. Sebr viele halten fidh nur wabhrend
Der wdrmeven Jabredieit bei ung auf, um ju
britten und verlaffen ung bann, um nady Siiden
su sieben, wo fie veichlih bie Nabrung finden,
weldhe ibnen in jener fpdtern Seit bei und man=
geln wiirde, Andere Bogel, welde wir fonft
nidht su feben gewobnt find, erfdyeinen bei ungd
tm Winter und verlaffen ungd wieder mit dem
Eintritt der gelinden Witterung, um nad) dem
Noroen guriidzufehren, wober fie gefommen wa-
ven. Gine dritte Klaffe von Bbgeln endlicdh) bes
fudyt und blog im Woritbersichen im Spdtjabr
und auf der Riidreife im Frithling,

ag ift aber bie Urfadye ded Wedfeld, welden
bie Rlaffe der BVigel binfidtlich ihred Aufent-
haltd beobachtet? Wer jeigt thnen bie Jeit und
ben fichern Weg, Der fie nieirve fithre? €8 fann
unmdglidy die Empfindung der falteren Witte-
rung fein, denn fonft wiitben aud alle tie
Ligel wegsiehen, benen diek nie einfdllt, ob fie
aleidy au? bie Dringendite Weife daju veranlaft

{dheinen; Denn wie drmlic) und Fimmerlich miiffen

mande Bigel fidh in ftrengen Wintern durdys
bringen! Man benfe an Golvamniern, Sper-
linge, Spedyte, Raben u. dergl. Eingefperrie
Bigel fithlen den Trieh jur Wanbderung eben-
falls, ob egibnen gleidy weber an Wdrme nody
an Nabhrung gebridyt. Wir mogen nody o viele
Bermuthungen erfinden, fo find fie dody nie
hinveidhend, die Urfaden jener Wanberung voll
Wenn e8 aud) offenbare
Thatfade ift, dap die Bigel ftetd einer wdrs
meren Gegend yusieben, fo bleibt und dody die
Regelmdpigleit, weldhe in Jeit und Ovt von
ihnen beobadptet wird, ihr Sufammenbalien, bie
befondere Art und Weife einer jeben Gattung,
burdaunsd unerfldrbar, und wir miffen diefe Cr-
fbeinungen, wie fo viele andere in der Thiers
welt alfein Dem Snftinft sufdreiben, ciner Kraft,
won ber wir und ywar, der Art unferer Vore
ftelfungsweife entfpredenve, Begrifie maden,
von Der wir aber im Grunde nidt wiffen, wags

fie eigentlidy ift.




- Ginige 3ugydael bleiben i den fidlichen Ge-
genben Curopa’d, andeve iehen iiber’s Meer
nady Aeghpten, den JInfeln ved griedhifchen Ar-
diveld, nady Syrien, Avabien, Klcinafien, nad
Der Barbavei u. f. w., wo die giitige MNatur fie
gegen den Untergang fdyitBt; allein Dafelbft vers
Jieren bie {dybnften Sdnger, 3. B. die Na dy-
tigall und andere thve wohlflingenven Stimmen
und geben blod raube unmelovifche Tone won

fid. Uegypten befuchen die Nadtigallen nidt

in o grofer Menge ald Syrien, weil jenesd
feine Wdlver bat. Am gablreichiten fommen die
Wadteln nady Aegnpten, wo fie in fehr grofen
Sdaaren auf den: fandigen Ufern ded Landes
anlangen. Beim erften Bl erftaunt man, wie
diefe Bigel, die einen fo {dhweren Flug haben,
fo weite Wanderungen madyen Fnnen ; diefesd
Critaunen aber vermindert fidh einigermafen,
wenn man weif, daf ibnen die Snfeln Ded
mittelldndifden Deevesd, 3. B, Malta, und bie
©ehiffe, welche darvauf fabren, su Rubepunften
bienen. Uber felbft an Ddiefen Orten, welde
bie Wadteln aud Sdhwdde nidt inumer ers
reichen fonnen und deren Cntfernung hdufig {hren
Untergang verurfadt, finden fehr viele ben Tob;
benn wenn fie febr ermiidet jind, fo lafjen fie
fich leicht fangen. Auf dem Tafelwerfe ber Schiffe
Laffen fie fidh mit der Hand erbafdhen und wenn
fie fid vor gu grofier Crmiidbung nidt mebr
emporfchwingen fonnen, {o flofen fie heftig an
bie Sdhiffe an, prallen vom Stofe betdubt -
ritd und findben ihe Grab in den Wellen, Wie
arof aber audy fiir vie Baditeln die Gefabren
einer langen Reife und wie frarf aud ihr Ver-
Iuft unterweg8 fein mag, o langt bnd? i der
®egend von Alerandrien nody eine o grofe
Menge an, daf die Anzabl derfelben beimabe
unglaublidy ift.

~ AUuf ven griedifhen JInfeln finden fih faft
bie meiften Zugvdgel, fie mégen nun dafelbit
bleiben ober nur vorbeisichen. Shre Anfunft
richtet fich nach ven bafelbft herrfchenden Winden
und ift daber nicht in jedem Jabre gleich. Kom-
men fie daber dort fpdter al8 gewdhnlidy an,
fo balten fie fid audy nidht lange auf, fondern
reifent mit dem erften giinftigen Wind ab, um
an den Ort ihrer Beftimmung au gelangen, Bei
ber Riidfehr ziehen fie in weniger sablreiden
Daufen mebr vereingelt und gerfireut ald bef ver
Oerbitwanderung. Durd) diefen UmPand wirh

thre Siderbeit vermehrt, Denn fie entaehen das
durdy eber den Sdlingen, die ihnen itberall auf
threr Reife gelegt werden. Merfwiirdig ift aud,
baf fie bei threr Ritdfehr im Frithling mager,
Dagegen im Herbite febr fett find,

Die Sperber findet man faft auf allen gries
hifchen Infeln, wo fie das gange Jabr bindburd
bletben. . Mebreve andere Falfenarten, 3. B, der
Hithnergeyer, {deinen ebenfalld dafelbft ju
bleibett. :

Wenn ver Winter fehr falt ift, fo.gibt e8
auc) auf einigen Infeln ded Wrdhipeld in ben
bodften Gebirgen Auerbhdbne, die aber fogleid
wieder fortgehen, fobald e gelinder wird. Wdbh-
rend deg Winterd fieht man audy febr viele
Staare. Die Droffeln find nur jum Theil
Sugvdgel, mandye bletben dad gange Jabr da.
Am Cnbe ved Oftobers flellen fih pablreiche
Slitge von Holytauben ein und mit thuen der
Kufuf, ven bie Griedpen daber Turteltaubens
fithrer nennen.

Ueberfidt

per Geburten, Chen, Leidhen und Lermddiniffe
beg Kant. Uppenzell V. R. im Jahre 1843.

Gebor, Geftorb. Ghen. BVermiditniffe.

. b
Urndfd g¢. 9 39 455 24
Herigaun . 271 274 55 8373 48
Sdywellbrunn 71 1 29 598 —
Hunoweil . 62 51 24 184 24
Gethiiy v 250 4% 43 587 48
Sdysrengrund 14 21 3 70 12
Waldftatt . 29 25 3 1065 —
Teufert 2149 139 534 6973 48
Bithlew i w49 25 14 300.—
Sypeidyer 104 85 26 1003 12
Trogen =* . 89 : 86 20 - 3531 —
Rebetobel . 77 45 13 182 24
Wald b8 . 9 14 183 36
Gub . . 30 27 6 8281 —
Petbere: . 81 61 9 1008 30
Wolfhalben 70 59 16 1121 12
Lusenberg 33 16 20 565 —
Walsenhaufen 69 44 .15 . 36648
Wene oo 022 924 12 - A3
®Gais 80 68 21 734 —
1521- 1329 - 386 35998 48

Mebr geboren ol geforben 192 Perfouen.




Sernere Ueberficht der mertwiirdigften politifchen Creigniffe in verjmievemen
Staaten Guropa’s.

e L i o B e e

Grofbritanien.

Bon ber Grife ded englifdhen Reidhed Tann
man fidhy erft einen Vegriff maden, wenn man
pen Umfang feiner Colonien, deren Jabl aunf
mehr ald ftebenyiq fteigt, fennt. Diefer Ums
fang betrdgt dasd g,miilffgacﬁe bed Mutterlandesd;
aber eine grofie Lanvermaife in Affen ift aufer-
pem nody mittelbar mebr ober minder eng-
lifdem Willen und Einfluffe untermworfen.
Die Bevolferung fammilicher Colonien belauft
fih auf bundert Millionen Bewohner. Davon
find nur etwa gegen drei Millionen von weifer
Sorbe; alle ditbrigen gehoren ben Farbigen
ait.  Gtiva drei Millionen davon find Chriften,
adytundymwanyig Millionen Mubamedaner und
fiebengig Millionen Heiven und Gszendiener.
S biefen Colonien unterbdlt England eine
bewaffnete Madyt von andveribalbbunderttau=
fend Mann.

TWie aber alled unter dem Monde neben
feinem Glangpuntte aud) einen Sdhattenpunit
bat , fo fann audy Cngland bei all’ feinem
Reidhthum und feiner Madt, feine {dhivade
Seite nidt verbeblen. Und Ddiefe {dwade
Seite liegt fehr nabe, im eigenen Mutters
lanbe, fie eigt fidhy in Armuth und Unters
britdung ded gemeinen Bolfs, namentlid) Der
Gabrifarbeiter und der Bewohner IJrlands.
Cngland ftellt fo redht dad Cwangelium von
Dem reidhen Mann und dem armen Lazarusd
bar. Jener Fleidet ficdh in Purpur und fbjt=
lidhe Reinwand, lebt alle Tage herrlidh und
in Freuden, fdymaufet und trinft, indef der
Arvme draufen vor feiner Thilve bhungernd
auf faltem Gefteine liegt, Und Mylord meint,
alles gethan su haben, wenn er fein Tifdhtud
braufen vor Dden Armen ausfdyiitteln und
ibm einige Drofamlein von feinem Ueberfluffe
sufommen [dfit.

Dentfdland,

Cine derwidtigften Fragen fiir Dentfdhland
ift die tmmer mebr itberbandnehmende Aus-
wanberung. €8 wdre wohl an der Jeit, daf
jidh bie beutidhen Regierungen ibrer audmwan-

¢

Dernben Unterthanen mit mebr Cifer anndbmen,
Cin Francid . Grund hat ein ,Handbud
und Wegmweifer fiir Ausmanderer nad
Den Vereinftaaten von Nordanes
rifa, Stuttgart, Cotta'fdher Lerlag, 18437
beraudgegeben, welded die flarfte und popus
ldrfte YUnweifung fiir deutfdhe Audwanbderer
fein oiirfte, Der Verfaffer empfieblt, mit
Ausfhluf ver ungefunden und durdy die Plan=
tagenverhdliniffe ungiinjtiq geftellten fitdlichen
Staaten, fo wie der ithervslferten nordlichen
Gtaaten, folgende 6 Landedtheile: Penfilvania,
DOhio , JIndiana, Midyigan, Ilinoid, Mif=
fouri, wovon er eine Karte und Befdyreibung
liefert. In diefen Staaten find die Deutfdhen
amt bdufigiten. Sie find bier vermbglidh und
unabbingig geworden , haben beut%d)e Beiz
tungen, deut{de Schulen , deutide Kirdyen,
peutfches Bitrgermilitdr. Man bat ibnen aus
freiem Antriche Sugeftdndnifie gemacht, weldhe
andern Nationen nidt ju Theil wurden; o
3. B. werden bdbie Verbandlungen der gefep=
gebenden BVerfammlungen in diefen Staaten
ouf Staatsfoften in deutfdyer Sprade gedrudt,
ebenfo die BVotfdaften der Gouverneure und
fammilide Gefee. Die deutfdyen Kompagnien
behalten Dagd Ddeutfde Kommando bei, bei
jedemt Gericht ift ein deutfcher Dollmetfdher
angeftellt. Weiter fommt ed bei dem Aus=
wanderer darauf an, weldem Stand er anz
gehbre. Die meifte Ausfidht bat ver Aderbauer,
Aber er fann nur dann gewinnen, wenn er
{elbft Hand anlegt, weil ver Taglohn aufers
oroentlich thewer ift. Hr. Grund rith fedem
deutfden Acderbauer, der nach Wmerifa gebt,
suerft felbft um Taglobn ju arbeiten, weil er
daburdy nicht nur etnen grofen Lohn verdienen,
fondern audy auf die bequemfte Weife fidy in
bie eigenthitmlichen Lerbdltniffe der dortigen
Agritultur einlernen fann. Cin feifiger Bauer
fommt unter allen Umiftdnben am beften in
Amerifa fort und fann bald 3u einem behage
lidhen Wobhlitand gelangen. Biel feltener der
Hanbwerfer, ; ,

€8 feblt ven BVer. Staaten durdpausd nidi




an Jnbuftrie, wie man wohl bebauptet; der
fremve Arbeiter Fann oft nidt einmal Fonfurs
viven bef feiner bigherigen Manier, gefchiveige
ven einbetmifdhen Arbeiter ausftechen. Er bhat
vielmebr nody viel ju lernen. Der amerifa-
nifche Avbeiter ift febr ausdauernd, von grofer
medpanifdher Gefcyidlichfeit und bedient jidh
nidt gern fremdoer Hitlfe, Sebr gute Ge-
fdyifte madpen in Amerifa die Wirthe, Haus
- firer und Krdmer; allein dasu gehort eine {ehr
gentaue Landed - und Menfdenfenninifi, bie
man fich nicht bald erwirht. Hr. Grund fibrt
fort, pen Audwanderern NRdthe in Betreff ded
eingufdhlagenten Weged und der Reife ju ere
thetlen. €r warnt vor den Gaunereien in
pent deutfden Seeftddten. Dabet vdth er jus
gleidy, ja nidht, wie viele deutfdhe Bauern
thun, Gerdthidaften und allerlei Gefdylepp
mitjunebnen, dad ded Trandportd nidyt werth
tft. Sobald ber Audwanderer auf amerifaz
nifchem Boven angelangt ift, umdrdngt ihn ein
neued Heer non Spefulanten und Betriigern.
Auch diefe werden flaffifisivt und wird vor
ihiten gewarnt. JIndbefondere empfiehlt er Je-
bem Dte alsbaldige Anjdaffung eined, feden
Monat new aufgelegten, hochit widptigen Budes,
beg |, Bidnell's founterfeit veteftor,” weldesd
ein fortlaufended genaued Veryeidnif und die
Abbildungen aller falfden oder aufer Kuwrd
gefommenen Banfuoten enthdlt, da dem un-
wiffendent Dentfchen gewsbhnlich ofe alten vers
rufenen Banfnoten gebrodyener Banfen verfauft
mwerden. Neuer Betrug barrt der Cinwanderer,
wenn fie Land faufen wolfen. Da wird ihnen
von Gefellfdhaften, die dem Staat woblfeil
abgefauft haben, dad Land ju thewerm Preid
angeboten, odber Lant, auf vad {don ein An-
berer Anfprudy bat. Am woblfeilften fauft
man aug erfier Hand, som Staate, weil diefem
alfer Boben gleidh baar beyablt werben muf,

wad bie Spefulanten nidht thun fonnen, weil

fie ben 3ind verlieren wiltden, ehe RKdufer
genug fidy finben. Nadypem Hr. Grund alle
biefe Chifanen geqen ten Audwanderer ge-
fchilvert hat, ersablt er denfelben wieder jum
Troft, welde Dberrliche Freibett in Amerifa

berrfche, wie er nivgends einen Paf, ju feinent

Gefdyift eine Bewilligung braudse ac,  Allein
er ermdfigt Die Freuve durch Hinweifung auf
bie Strenge der Amerifaner. Die Sitte ift

bort eben fo tyrannifch mie dad Gefes liberal.
Da darf Keiner in einem jerviffenen oder audy
nur unveinlichen Kleide erjdheinen, oder er hat
allen Krevit fitr immer verloren. Da darf
Keiner im Wirthéhausd fisen und frinfen und
ein frobes Lied fingen. Da darf Keiner fedhten
ober audy nur flagen und jammern, was die
Audmwanderer der drmern Klajfe fo gerne thun,
Nichts fept den Deut{dhen in den Augen der
Amerifaner mebr heralb alg die deutfche Hanb=
werfgburfdyenfdyaftlidFeit,

Gefronte Hdaupter.

Neq. Anbritt. Geburtdjahr, -

1831 Gregor XVI. rimifcher Papft. 1763
1835 Ferbinand L sftreidyifdher Kaifer, ;
Konig von Ungarn, Bihmen, d.
Lombardei ac. , : 1793
1825 Nifolausd L rufjifder Kaifer und -
Konig von Polen. 1796
1830 Lubwig Philipp . Konig von
Sranfreidy. SR AR Y
1844 Osfar L Kinig von Schweden, 1799
1833 Jfabella T. Kinigin v. Spanien. 1830
1837 Biftovia I. Kinigin von Grofz .
britanten. ] 1819
1837 GCinjt L. Konig von Hannover, 1771
1840 Chriftian VIIL. Kbnig yon D= =
nemarf, , : 1786
1826 Maria IL. Konigin von Portugal, 1819
1840 Friedridy Wilhelm LV. Kinig von :
Preufen. ' 2 29D
1831 Rarl AlbertI. Kénig v. Sardinien. 1798
1830 Ferbinandil Kinig beid. Sicilien, 1810
1825 Rudwig I. Kinig von Baiern. 1786
1817 Wilhelm 1. Kontg v. Wiivtemberg, 1781
1836 Friedridh Aug f? I R6nig von :
Sadyfen. Eard o smeal ey L
1840 TWillelm IL. Kinig von Holland 1792
1831 Leopold I. Konig von Belgien. 1790
1832 Otto L Kinig von Griedenfanp, 1815
1839 Abbul Med{dhid, tiirifdher Kaifer. 1823
Grofhersoge.
1830 Baden. Leopold. ‘ 1790
1821 Heffen-RKaffel. Kurfirft Wiy T 1777
1839 Heffen-Darmftadt. Ludmwig II. Eere:
1828 Sadfen=LWeimat. Carl Friedridy. 1783
1824 Tosfana. Leopold 1L 1797




Bermifhte Bruchftiicte aus der Tagesgefchichte, und andeves, belehrenden
und uutechaltenden Jnbalts,
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Sdweizerifde Biehudt.

Sm vergangenen Jabr fepte der Borort Bern
eine Commiffion nieder, die fidy itber die eidge-
noffifden Handelsangelegenbeiten bevathen {oll.
Diefelbe Commiffion theilt in threm Berichte
iber unfere BViehsudyt folgendes mit.

Unfere Hirvten find ein Hivtenvolf genannt
worben; Vorliebe fitr Biehsudyt hat fich, unters
ftitpt purdy die Natur ded Landesd, audy bei
ben Enfeln erbalten. So bat die Schweis denn
aud beute nody einen duperft frarfen, und e
barf beigefitgt werden, febr {dhonen Biehftand.
Gr bilbet einen der grifiten Reidythitmer deg
Landed, und der Viehhandel mit dem Hug-
lanbe nimmt einen bebeutenden Plap in dem
fAusfubhrhanvel der Sdhweiy im Allgemeinen
ein. Audy wird diefer Handel der Schwei blei-
ben.

€3 gibt nur ywenige Gegenden in der Schiveiy, .

won Den hoben Alpen big in die iippigen Nie=
derungen, welde fid nidyt vorgiiglich sur Biel-
sudgt eignen. Die Raffe ved fdhweizerifden
Hornviehs gehort daber ju den ausgezeidhnetften,
und unfere Nadibarn alle beditvfen derfelben,
um durdy Kreugung ibhven BViehidhlag zu ers
frifden.

Sm Bevgleidh 3u frithern Beiten ift eine we=
fentlide Berdnderung ded {dweizerifden Bieh=
ftanbes, nicht nur hinfidtlich dev Menge, welde
aufevordentlidh angewachfen ift, fondern aud
binficdytlich der Avten, welde gebalten werden,
eingetreten.

Die Siegen und Schafe, vormalsd wohl jahl=
reidher alg beute, find durcy die Rithe auf die
hohern Gegenden verdrangt worden. Jn den
RNiederungen der Schiveiy und auf den mittlern
DBergen und niedern Alpen hat vie Hornviehs
sudyt mebr und mebr Ausdehnung gewonnen.

Die Tinftliden Futterfrdauter, namentlic) die
Eaperfette und Lugerne, haben den Futterertrag
bed Landed und mittelbar audy den Biehfiand
auferordentlicy vermebrt; die Bertheilung ber
Ullmenden, die Cinfithrung der Stallfiitterung
Palfen ibrerfeitd nodh, und fo ift benn der Rinds

viehftand firfer ald fe. (Uuf drei Rbpfe der
Bevoslferung darf beildufig ein Stitd Rindyiel
gerechriet swerden.) '

Der Dandel mit {hweizerifhem Rindvieh ift

befonders ftarf und jdbrlich sunehmend nady
ber Lombardeis bie Biehpreife find febr hod,
unbd vergeftalt bie Cinfubrysle, weldye {tberdies
grofentbeils vie fremden Kdufer tragen, nidt
ehr hemmenDd.

Ungweifelbaft fdeint, daf der Gewinn auf
{hdnem Bieh fiderer und grifer ift, alg pers
jenige auf fletnerem Bieh,

€8 wdave yu witnfdyen, daf die {hweisevifdyen
Biehpdadter dief niemals fiberfdhen und daher
fortivdhrend auf Crhaltung und Beredlung dev
Raffe Bedadt ndbhmen,

Anch nach Franfreidh ift die Biehausfuhr, vep
hoben 36le ungeadytet, betrddytiich.

Wibrend in gewbbhnlicdhen Jeiten Deutfdys
land und Borarlbery mehr BVieh, namentlidy
jungesd, nady ver Schiweiy einfithren, ald hus
Derfelben begieben, bat in neuefter Seit eine
ftarfe und befanntlidh, ovurdy Feinen Zoll er-
Ihwerte Biehausfuhr nady Deutfdhland ftatts
gefunden, Diefe Biehausfubr ift duvd) dag Be-
Diirfuif bevingt worben, den durd) Futtermangel
im Jabhe 1842 in Siibbeutfdhland ftavf redu=
strten Biehftand wieder ju ergdngen. :

Pferdejudt.

Auch vie Pferdejucht , obfchon bei der Ver-
theilung der Allmenden {dywieviger, ift in ein=
jelnen Kantonen immer nodh bliihend,

Wenn die Ausfulby nad) Jtalien wielleidyt
etiwad weniger ftarf ift alg frither, fo Iiegt
ein Grund biefiir darin, daf dag leiditere
Deutfche Dferd in dev Lombarbei um feiner
Sehnelligeit willen unferer. {hweveren Raffe
anfdngt vorgesogen su werven. Durd) gehdrige

Yuimerfiamfeit auf ywedmdigige BVeredlung ver:

Raile fEnnte audy der Pferdeansfubhrhanvel nad
Stalien evbalten werden, mwie derfelbe Franfz
veidy ge%em‘iber, ftarvfever Cinfuhradlle unges

acstet, fortheftele,
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@3 4% itbrigens nidyt su veMfennen, daf die
Menge Ver Plerde, weldhe in der Schiveiy felbit
gebalten werDen, auferorbentlich sugenommen
bat, wad mit der Entwidlung ded Aderbaues,
ver jur Bearbeitung ded Bovens, und mit
ber Entwidlung ded Handeld und der Jnduftrie,
die ald Trandpovimittel ded Pferdesd beviirfen,
in genauer BVerbindung fieht.

Sdhaafsudt.

Sdyaafe begieht die Sdhiwely in bedeutenden
Duantitdten aud dem benadybarten Deutfch-
lanb, theild fitr den eigenen Fleifchfonjum,
theil8 fitr den Fwifdenbanvel nad Franfreich,

Die Sdaafsudt fest Landivivthidhaft im
Grofien vovaus oder fdlechtern Boden, ald
die Schweiy durdhfdhnittlich befist, ein frarferer
Sdhaafitand erfdyeint daher eingig fiir diejenigen
Gegenden wiinfdendwerth, wo ?rembe Sdaafz
beerden, wie dief in Graubiindten gefchieht,
fiir Rindvieh unjugdnglicdhe Alpen abdpen.

Shweinesudt,

Auffallend ftarf ift die Cinfubr von Shwei=
nen in ber Sdwety; e8 wevden folde aus
Deutfhland, Ungarn, aug Jtalien und Frant=
reich beyogen. Der BVerbraud) von Sdyweine-
fleifdh in der Schweiy ift fo jtarf, daf die in-
linbifdye , immerhin bebeutende Produfiion
nidyt su genitgen fcheint. ‘

&3 biirfte jich ver Mithe lohnen, durdy auf-
Peﬂ&rtc Landwivthe die Frage ndber in Ueber-
egung zieben su laffen, ob e8 nidt ebenfo
witnfdybar alg leicht ausfithrbar wdre, daf die
Shweiy ihrem Bedarf an Sdyweinefleifch durdy
inldndbijche Produftion geniige.

Kdfe und Butter.

Jn nddfter Verwandifdaft mit der Bieh-
sucht und durch bdiefelbe bedingt ift die Kifes

und Butter=Produftion.

Die Kdfeproduftion namentlih hat in den
lesiten 3ebn Jabren auferordentlidh jugenom-
nen, theild in Folge ded vermebrien Vieh-
ftanded, theild in Folge der Cinfithrung foge-
nannter Dorffdjereien,

Dag Pringip der Affoffiation (Berbindbung
eingelner ju einer ®Gefelfdhaft) hat fidy aud
bier geltend gemadit; ibm ift ed su Danfen,
wenn burdy Jufammentragen der Yerfiigharen

@?ild) in einem Doff, dermal in der Ehene
bebeutende Kapitalien auf der KLafeproduttion
gewonnen werden, die vormald ein Monopol
Qllfetngut) der Aelpler war,

Wenn audy die Kdfe der Chene weniger
fein find, alg die auf den Alpen bereiteten,
{o erfegen fie fene filr’ Den Vevarf im Lanbe
und bedingen dadurdy die Miglidhfeit einer
frarfern Audfubr, welde dann audy nad Franf-
veidy, Gngland, felbft nad) den Bereinigten
Staaten Nordamerifa’s, nad) Piemont, Stalien,
Deutidhland und nacy Rufland frattfindet.

Walhrend die hoben J6lle, mit welden Franfs
veid) unfere Rdfe bei ver Cinfubr belegt, den
Kdfebanvel nady fener Seite febr gedritct haben,
und audy ver farvinifche Joltarif einem ftarfen
Abfap fhweiserifcher Kdfe in jened Land hem-
mend in den ey fritt, hat der ausnabmss
weife Begiinfligungsioll, welde die {dyweiz
sevifdhen Kdfe beim Cintritt in die Sollvers
eingftaaten geniefert, bdiefen Handel nady .
Deutfland, und durdy deflen BVermittlung
nady Rufland, eine friher nidht gefannte Yusz
Dehnung gewinnen lafen.

€3 ijt biefe Beritdfidhtigung, abgefehen von
ber Sollfreibeit, welde die Sdhmweiy allen Pro-
pufien deg Auslandes gegeniiber fefthdlt, iibers
pief nodhy aud dem Grumde um o billiger,
alg fiir pie Produftion der Kife und ves fo-
genannten Schabiieqers groftentheild veutfdyes
©als verwendet wird.

Cine gleiche Beridfidhtigung von Seite
Sranfreigd und Sardiniens wdre fehr ev-
witnfdt.

Jm umgefebrten BVerbdlinif jur KRdfebereis
tung ftebt vie Dutterproduftion, wojene wadst,
mup diefe fallen; die Mildy, der Urfioff Fiir
beide, fann nidyt gleichzeitig beiden Suduftricen
bienen. €38 wird gwar wabrideinlid) heutsu-
tage in der Sdywefy eben {v viel Butter ge-
madht alg frither, aber die Bediirfuiffe ver ei-
genen Bevilferung baben fich gemebrt, und
{o geniigt denn bie f{dhweizerifdye Produktion
dem eigenen Bebarf nidit mehr, fonvern e
iwird vieleBVutter aug Deutfdhland und Oeftreidh,
ginige audy aus Savoyen eingefithrt.

Lenn die Mildy hoch im Preife ftebt, wird
bei Der Butterproduftion nidhtd gewonnen,
Dag Aufsiehen vieler Kdlber, die Fabrifatio
fetter fdfe und ver Berbraudy wvieler Mild’




fiir die Nabrung der Bewdlferung bedingen
aber nothwendig hobe Mildpreife,

Der Umftand, daf die Schweiy in newerver
Beit fremve Butter begieht, wdhrend fie vors
mals folche ausfithrte, fpridt vaber, fo auf-
fallend derfelbe auf den erften Biid aucy ers
fdpeint, eber fitr wachfenden Woblftand. lUn=
yweifelhaft ift, Daf unfere Bevdlferung heutyuz
tage weit befjer [ebt, ald vor einigen Desennion;
bei pem Ueberhandnchmen ped Genuffes von
Kaffee mupte audy vie Mildhfonfumation fieis
gens bier liegt oiclefdht der Bauptfdchlicite
Crfldrungdgrund, warum feine Butter mehr
ausgefibrt wird,

DWertilgung der Juger (Cngerli),
(Rady Brof. Heer.)

1. Sn Wiefen. €8 ift befannt, daf die
Laubfdfer ihre Gier nie tn Wicfen ablegen
mwerdert, Ddie qur Flugseit bewsdifert jworden,
Sollte lepteres in wdjjerbaven Wiefen unter=
laffen worden fein und fidh in Folge Ddeffen
Snger auf denfelben jeigen, fonnen fie durd
pag ftarfe Weffern abgetidtet werden, jevod)
mitf daffelbe lingeve Jeit und 8fterd anges
wendet werden, denn man hat die Crfahrung
:‘}émad)t, Daf in Wiefen, die fiinf Tage unter
Waffer ftanden, nody feineswegd alle JInger
vernichtet wurbden.

Beigen fich pie Inger in Wiefen, die nidt
bemdfert werden fonnen, fo ift viel {diverer
au belfen.  Wirtfame AbHitlfe fann nur fm
erfien Jabre, im Flugiabre, gefroffen werdven,
und jwar um fo wirffamere, je frither man
fie anwendet. Dad leichtefte Mittel ift das
ftarfe und Oftere Begiepen der Wiefen mit
gut durdgobrener ®iille, welde audy durd
Afchenlauge vom BWafdyen oder dhnliche diende
Subftanyen wirffamer gemadyt iwird, Wird
per Wiefenboden im Mai und Bradmonat
gleichy nady vem erften Abmdhen deg Grafes,
ftarf mit dgender Giille iibergofien, fo werden
die nod) jungen, jarten, unter der oberften
NRafendece fid aufbaltenben IJInger grofen=
theils qetddtet werden und jwar um fo ficherer,
je jiinger oiefelben find. Aehnliche Wirfung
baben audy vie ausdgelaugte Sode von Seifen-
fiebereien und ferner die Oelfucben vom NMobn
(Mdg), welde in Pulver verwandelt iber

bie Wiefen audgefiveut werden. Jm jweiten
Jabre nady vem Flugiahr helfen viefe Mittel
fdhyon nicht mebr; vte Snger fien tiefer im
Boven, daher die Croe fo viel Fliiffigieit
verfpludtt, vaf nur bei Anwendung febr
grofier Duanten diefelbe bis ju ihnen hinabz
pringt, und itberdiefi find fte viel Frdftiz
ger und fidrfer geworden und fonnen daber
viel mebr evtragen. Mebrere Verfudhe, die
mit foldyen jabrigen Ingern angeftellt wurden,
eigtert, daf dagd Begiefien der Crde, in bder
fie fidy aufbalten, mit Abtrittitoffen feinen
GEinflufs mebr auf fie ausitbt, fie nicht einmal
vevanlaft, von folden febr ftarf getrdnften
Stellen fich wegsusichen. Cin anderes Mittel,
die Jnger tn Wiefengriinden ju vertilgen, ift
bag Sedlen und Abdeden deg Rafens, weldes
aber gewdhnlid) nur dann angemendet wird,
fenn die Berhecrungen {don Statt gefunden
oder wenn man den NRafen ohnebin fpdterhin
aufbredhen witrde. IWird im Kaferflugjabr
per Rafen abgefddlt und umgelegt, fo werden
die Cier und jungen JInger, wenn diefe fdhon
auggefdyloffen find, der Sonne und Luft blof-
gelegt und fterben nady furger 3eit ab, be=
jonterd wenn man diefe rbeit an fonnigen,
heifenr Tagen vornimmt, (mdem fdhon einige
Sonnenblide hinreidien, um die noch garten
Wiirmdpen su t6dten; wird der abgefchdlte
Rafen fpdter bei Sennenfdein nody tidtig
purdygeeqat und fo die allenfalld nody darin
ftectenden Jnger der nft und Sonne blof-
geleat, fo werden vie JInger auf diefe Weife
qrindlich) aus diefen Grundftiiden vertilgt
werden; ebenfo jwenn man den Rafen s Wiottz
baufen aufommenlegt und {pdter eindfdert,
poer wenn man daraud Kompofthaufen bilvet,
bic in firengfer Winterfilte audgebreitet wers
ber, wodburd) die gange Ingerbevslferung derz
felben s Grunde geben muf. Da die Snget
im erften Sommer gewdhnlich nody feinen
febr merfbaren Scdaden bringen, verfdumt
man ed immer ju der Beit gegen fie efnjuz
fdhreiten, in weldher fie am ficdherfien ju verz

tilgen find. Man thut daber fehr wobl vavan,

im Kiferflugjobre i foldyen Wicfen, die ge-
wihnlidy von JIngern ftarf heimaefucht werden,
forgfaltig nadiufehen, ob wiever junge Brut
fich seige und in diefem Falle fogleich gegen
picfelben eingufdyreiten, el fonft ver Wicfen=




ertrag im folgenden und audy im dritten Jahre
ourd) fie verringert oder auch ganglich aufgez
hoben wird. Am befien wiro fein, suerft mit
pem frarfen Befdyittten mit Giille ju verfudyen
und hilft diefes nidt gleich nad Wegnahme
beg jweiten Grasfdnitted, den NRafen 3u
fehdlen und big jum Herbft dann den Boven
nadt 3u faffen, vamit alle ebenfalld nod) in
per Croe juriidgeblicbenen JInger verhungern
miiffen. ©det man im Herbjt den Voven
wieder mit Grasfaamen an, fo wirdb man im
nddften cine gute Gragernvte haben, wdbhreno,
wenn demt Boden bie Inger gelaffen worden
‘wdaven, der Gragwud)s desd ganien Sommers
verloren mwdre, — Im gweiten Jabre ift fchon
viel fdhwerver ju helfen ald fm erften. MNidt
nur iben Gitlle und dhnliche Subfanien feinen
wefentlidyen Cinfluh mebr auf die Jnger aus,
fonvern audy dag Wiefenfdhdlen ift bei weitem
nidt mebr fo wirfjam und jevenfalls viel
mithfamer; venn die grofer unv ftdvfer ges
wordenen Jnger vertragen dle Sonne viel
beffer, Daber man ibr Abiddten nidyt mebr
dicfer allein fiberfaffen darf, fondern fich dem
mithfamen Cinfammeln unterjichen muf und
diberdieh werden, wenn man nidt quferft forgs
faltig su LWerfe gebt, tmmer nody eine Nenge
suritdbleiben, daber Bfter audy in foldyen erft
im gweiten Jabr gefebrten Wiefen die Inger
fich wiever zeigen. Jmmerhin ift e8 aber Desd
dritien Jabres wegen nod) von Nusen, im
sweiten die Wiefen ju fhdlen und die Inger
mglichft su vertilgen; im odritten bagegen
thut man jedenfallé ant Beften varvan, die
Wiefen ihrem Sdickfal qu fiberlaffen, da ¢8
fich Dann in ber That nidht mehr der grofen
SDiiihe lobnt, venn Mitte Sommerd zichen
fich pie Jnger obuehin guvitd und fevenfalls
‘it es wiel leichter fie al8 Kdfer im nddyften
Grithling, denn ald Juger einjufangen. Man
fann fidy dabei mit ver Hoffnung twbfen, vaf
im tinftigen Jahre, fenem Sprichwort gemdp
— Sdferjabr guted Jahr — der Graswud)s
um fo freudiger geveibt , denn man hat in
oer That iberall die Crfabrung gemadyt, daf
die Pilangen auf von Jngern tidtig durdy-
withltent Boven fehr itppig wadfen, daf ferner
in alten Gfperfeloern Ddie von Jngern frare
mitgenomuen fourdben, der Efper wiecder neu
austreibe, wad wohl daber rithren mag, dap

bicjenigen Pflansen, welde von den JIngern
nur angebiffen, aber nidt aetédtet yourden,
fih febr ftarf beftoden, viele neue Wurzeln
treitben, und vaf ferner durdy die Jnger eine
duferft feine Zertheilung ved Bodens bewirft
wird, eine Durdyaderung deflelben, der dies
jenige durdy Dflug und Schaufel bei weitem
niht gleich fommt.

Auf Wieghoven wurde frither dad Ueberz
fahren mit fhweren Walzen und dad Stiffeln
mit Schlegeln hdufig vorgefdlagen, allein vag
Walyen ift nuplod, weil die Walen ibhred
gleichmapigen und audy 3u geringen Drudes
wegen, Die Jnger nidyt befdyddigen fonnen
und pag Stifeln fann fevenfalld im Grofen
nidht gut angewendet werden. Mebr u ems
pfeblen ift ver Waidgang mit fdhwerem Bich,
inpem durdy die Fubtritte diefer Thiere bdie
Snger jevtreten iverden. . Jedodh wird audy
bie Mittel nur im Flugjabr merflichen Nupgen
bringen , weil in ven folgenden Jabren bie
Snger fhon gu ftarf geworden und u tief im
Boden find, aud ver von ihnen durdloderte
Boden nadygiebt und die Jnger nur in dens
felben eingedriift nidyt aber jerdritdt werben,
wie divefte Beobadtungen geseigt baben. Ues
berdieh will pas Bieh auf fdon flarf von
Sngern purdywithltem und surdyfreffenem Bo-
Den nicht mebr weiven, weil die Krvduter theil-
weife abgeftorben find und vom Vieh aus dem
Boben audgesvgen werden, wenn ed digfelben
abbetfen will,

2. In Feldern, Haben die Jnger {dhon
in Wiefen grofen Schaden gebradyt, ja in
piclen Gegenven bdicfelben DermaBen duydy-
withlt und unterfreffen, daf man den Rafen,
auf grofie Stredfe weit, mit der Hand abs
16{en fonnte, {o {ind dody die Verheerungen,
bie fie in den Felvern anvidhteten, nody be-
frachtlicher. _

lus ven bieriber angeftelten Unterfudyungen
ergieht fich, paf erfteng-in allem Land, weldesd
pom JFribling big jum Herbft ununterbrodyen
mit Gewddfen befest ift, fih Inger anfam-
meln , o alfo in Wiefen, Roggenfelvern,
Kleeddern . {. w.; daf jweitens %e[ber, Die
sur Jeit bed Kdferffuges nody nidt mit Ge-=
wdadfen befest find, oder in denen fie nod
nidht iiber Den Boben bervorfteben, feine Inger
befommen , fo die Kavtoffelfelder tm Kdfers




flugjabr s brittend, daf in Feldern, bie eine
langere pflangenlofe Herbftbrade haben, bie
Snger ju Grunbe geben oder auswandern
miiffen, fo in den Leigenfeldern im Flugjabr.
Natirlidy ergibt fid daraug, daf wir in den
Laubfdferfabren die Felder der beiden leptern
Klaflen mbglichft ausbebnen und die ber
erflern Klafle mbglichft befdyrdnfen {ollten,
und daf wir itberbaupt bei unferen Kulturen
bie Kdferflugiabre genau beridfidtigen mitffen.
©ebr 3u empfehlen ift, in Den Kdferjabren
mbglichft viele Kartoffeln ju pflansen und die
Kartoffeln in folden Aedern, in denen {ie
 fdon gur Seit deg Kaferfluges iiber die Erve
getrieben bhaben , fdon dann mit Gille u
begiefien, um dadurd) um o ficdherer die Kifer
voit Ablage der Brut abzubalten.

Bum Sdluffe diefer Crovterung der Mittel
su Bertilgung der Inger in Aedern muf id
nodmald darvauf dringen, gerade wie in den
- Wiefenn, fo auch in den Feldern, befonders
im RKdferflugjabr die grofte Sorgfalt auf
Vertilgung der JInger . verwenden, und
nicht erft tm jweiten Jabr, denn audy in den
Aedern fomnen fie im erfien am leidytefien
vertilgt werden, und eine Vernadldfigung
Diefer Mafregel wird ficdh immer im weiten
Jabr aufs empfindlidyfte rdchen.

Seuerfdiipender @vlaanfkrid).

WM man holzernen Gegenftanden, ald Ka-
minthitven, anderen Thitren, BVer{dldgen und
bergleidyen einen grobern fteinartigen Anftridy
geben, fo laffe man jie ungehobelts foll Der
Anftrich feiner erfdbeinen, Jo laffe man fie
hobeln. Die ju befireihenven Gegenfidnve
werden nun junddit mit einer uflojung ge-
tranft, von 1 Pfuno Waun in 8 Pfund beifem
Bafler aufgelost, in welde Aufléfung nad
vem Crfalten nady undnad ein halb Pfund eng-
lifde Sdhmefelfaure getropfelt tvorben ift. Die
Cintrdnfung fann mittelft eined grofen Pinfels
gefdheben. Dag auf diefe Weife gefrdnfre und
getrodnete Holy fangt nur febr {dwer Feuer,
Zu bemerfen ijt, dag dasd Holy vor dem Cin=
trdnfen gut ausgetrodnet fein muf. Die
Maffen sum Anjirich felbft werben auf fol=

enbe Weife sufommengefest: 3um grobern,
andfteinartigen Anfiridy 4 Maaf  gewdhn=
Tidyen, eingefumpften, geldfdten Kalf. aus

ter falfaribe, 2 Maasd gemefnen Fluffand
2 Maafi Duart (Sieger von geronneuer Mildy).
Der Kalf wird suerft mit dem Duart tildtig
burdeinander gearbeitet und Hann ver Sand
eingerithrt und die Mafle, falld fie su did
ift, um fie mit dem Dinfel auffireidhen su fon-
nen, mit Wafler verditnnt, IBM man den Un=
ftrich farbig haben, fobreche man mebr oder we=
niger Sand ab, und fese dafiir eben fo viel
Jarbe BHingw. Sum femern Anftrid nimmt
man 4 Maad Kalf, wie oben, 2 Maad
qany fein gefiebten Sand, ober nody beffer
Duarymehl, und 2 Maad Quarf. Sind
diefe Materialien gemengt, fo wird die Maffe
burd) ein feined Drabifieb burdygeriihrt. Bum
Fdrben berfelben fann man jede Grbfarbe,
wie oben, anwenden. Der Anfirid) felbft ers
folgt nun folgendermafen: Das, wie oben
angegeben , getvdnfte und lufttroden gewors
Dene Holy wird sum dritten Male mit ber
fwefelfauren Alaun-AuflbBfung, und, damit
per Ralfanfirid) fefthalte, nody feudyt mit dems
felben geborig beftridhen. Nady dem Trodnen
Deffelben, wasg in vier bid feds Tagen ers

folgt, wird nody ein gweiter Anfirid mit der

befdyriebenen Maffe gegeben, und war ohne
weitered Anfeuchten dbegd Gegenftandbed. Diefer
Anftridy baftet nady dem voligen ustrodnen
febr feft, wiberftebt dem Feuer {ehr lange und
emypfiehtt fich itberdief nody burdy feine Billigteit.

Aufbewabrung von Pelywert
(Mach Daufe.)

Bet der Aufbewahrung ded Pelzwerfed hat
man s forgen, baf ed nidht von Jnfeften
angeqriffen, nicht moderig werde und feinen
Glang nidt verliere, oder, wie ber Pelybdanvles
fagt, nicht abblithe. Dagd Pelzwerf bat unter
ben Infeften drei Hauptfeinde, ndmlid) bie
Sdyaben oder Motten, bie Fleifdywitrmer und
bie Pelafafer. Dieerfteren fepen fih gern auf
pent Grund der Haut und beifen in Kurjem
pie Haare fo weg, daf glatte Wege im Pelze
entfteben, in weldyen fie fortriiden; die Fleifds
wiivmer hingegen bilven fih im Fleifde e
rohen Pelywerid , beifen die Haut in fehr
furser Seit durdy, oder benagen fic wenigftens
fo, baf bei der {pdtern Behandlung derjelben
mit laugenbaftem oder falsigem TWaffer Heine
Seheibdyen ober Streifcdhen herausfallen. Sie

b d




find den Raudywaaren viel gefdbhrlidher als
pie Motten, weil fie in viel firyerer Jeit dies
felben su Grunbde rviditen, fidh wviel {dneller
perbreiten, und weil der durd) fie angeridytete
Sdaben viel auffallender ift, ald bei den
Sdaben.  Um Pelswerf gegen diefe Feinbde
su {chiigen, ift das juverldpigfte Mittel, ein
dfteves und fleifiges Uustlopfen und Kdmmen
beffelben. Diefed muf im Sommer Hfterd ges
fheben alg im Winter. Haben bdie WMotten
fidy einmal eingenijtet, {o bleibt ywar Klopfen
und Kdmmen nody immer dag befte Mittel
su threr Bertreibung; um aber fdyneller jum
Biele su fommen, ift ed gqut, feine Jufludyt
su ftarf viedyenden Subftanien junehuen, Die
Grfabrung lebrt, dap Terpentinil die Sdhabert
in febr Furjer Seit tédtet, und daf einige mit
biefem Oele befdhmierte Papierfireifen, jum
Pelymwerfe gelegt, daffelbe in Furyer Jeit von
Nngesiefer faubern. Tabadraud) {oll diefelben
Dienite leiften. Bifamgerud), fei er aud) nod
- fo ftarf, vertilgt fie nicht, eben fo wenig ge-
witryhafte Krduter, wie Wermuth, Myribe,
Lavendel, Bitronenfdalenu. dgl., vder Erlens
rinde, Birfenrindve und Juften, mwie Biele
glauben. Cin vortreffliches Mittel, reined Pel3-
werf, es fei roly over yubereitet, gegen Sdyaben
su {dyiigen, ift dad Cinfhlagen defjelben in
mit Salywaffer getrdnfte und vann aqetrodnete,
oder in mit Sdywefel durdrauderte Titcher,
Pelywert ift iberdief eine Dbeliebte Nabrung
Ded Pelskifers, weldher den Kirfdhnerlaben
und Naturalienfammlungen oft bedeutenden
Sdyaden jufitgt. Gegen diefen ift die duferfte
Reinlicdhfeit und forgfaltiges Ausflopfen um
fo mehr ju empfeblen, da Terpentindl, Schwe-
felvampf, Quedfilber u. dgl. ihn nur auf
einige Zeit abbalten, aber nidht gany vers
treiben fénnen. Nady neuen Crabrungen foll
Cifenvitriol , gepulvert und cingefirent, ein
gutes Crhaltungdmittel fein. 8

Bum Gebraudy der Stabhlfedern.

Dem Webelftande ved Fefthaltend der Dinte
an den Stahlfevern absubelfen, it nur nothig,
biedem Gdnjebiel eigenthimliche Fettigleit nady-
suabmen, unb die gefchieht gans leidyt, ndem
man fid) einen fetten Lappen bhdlt, mit weldyem
-man nad) gemadyiem Gebraudy die Fedber jeded-
mal abwifdyt. Diefer Fettlappen wird am swed-

mafigien auf Pie Art qefertiget, daf man halk
Lerpentins und halb Baumsl jufammenmengy
und die Leinwand damit trdnft. Dag Terpens
tindl verflidhtigt fich und laGt vad Baums! auf
eirte foldhe Art gertheilt surid, daf bdie Fets
tigfeit nirgendd su ftarf bervorftedhend ift, um
die Dinte gufammenlanfend ju machen.

Berfahren, Weifzeug von Roft

fleden 3u befrefen.

Cinesd der beften Mittel jur Befeitigung von
Roftfleden aug Weifizeug ift eine {dhwade Aufz
[Bfung von falifaurem Zinnfaly; die fledige
Wifdhe wird varin faft augenblidlidy entfarbt,
jevenfalld muf fie nadber mit vielem Waffer
auggemwafdyen werden, um dasd aufldsliche Eifen-
{aly wegsuipitlen, weldes durdy die Cinwirfung
ve8 Binnfalies auf die Roftfibden entfand.

Rattenvertilgungsmittel

Man {dyitttet eifen Juder und ungeldfdten
Kalf gut gerfiofien und vermifdht, auf einen
Teller und fept diefen, nebjt einem andern
Teller mit reinem Waffer an den Ort, wo
die Jatten fid) Dbefinven; fie freffen durdy
ben Buder angelodt, von der Juders und
Kalfmifdhung, und faufen in Folge des hievauf
erfolgenben Durfted von dem Waffer, Das
purd) wird der Kalf in dem Magen der Ratte
gelofeht und fie mup fterben,

Settfleden ausd Kleidernwc. ju
entfernen.

Man dbertiinde die Fettfleden etwad did
mit Cigelb , laffe daffelbe an einem luftigen
Orte vollftandig trodnen, fddle und veibe e8,
wenn e fich verbdrtet hat aud, und wafde
ben Plag mit lauem Waffer rein, fo wirb der
Gettfled verfhwunden fein. Cben bief Idift
fich Dbei vielen andern Gegenftinden, 3 B,
Haarbiirften anwenden,

Dad Shaufelpferdald Butterfaf.

Sp fonderbar dag aud) Hingen mag, fo wabe
ift e8. €3 ijt ndmlich gany einfady; der Land-
wirth Lifit fitr feinen Jungen ein hohled, aber
wohl verfdloffencd Sdaufelpferd, inwendig
mit Rippen, maden. In diefes Sdhaufelpferd
fillt vie Mutter ben Rabm, fest den Jungen
auf dag Pferd und der {daufelt bid ur
Wieverfehr ver Mutter die Butter feft.




Gine Sdneelawine,
(©iefie nebenftehende ADbbilbung.)

nter ben verheerenden Naturereigniffen, die
pen  Bergbewohner beimfuden, werden bie
Sdneelaminen wegen ihrem hdufigen Vorfom:
men und wegen dev wenigen Scdhupmittel, die
gegen Diefelben mit Erfolg in Anwendung ge-
bradyt werden finnen, nidt am wenigften ge-
fitraptet. Pandye verfelben haben ihre beftimmien
Gegenven, wo fie audy tn wenig {dneereicdien
Wintern abfabren (beftinbige Lawinen); einige
erfcheinen nuv, wenn der Sdnee in auferors
bentlich grofier Menge gefallen ift und nod
andere erdffnen fid nur beim Jufammentreffen
befonberer Umfdnde newe Valbnen Jn der
Hauptfadye redynet man yweieclei Artenr, Staub-
Tawinen und Grundlawinen ober Sdhneefchlipfe.
Die erftere Gattung entfteht bei heftigem Nord-
oder RNordoftwind, in loder aufliegenvem
©&dynee und findet ihren Wrfprung gewdhnlic
auf fanft abgedadten Scdneegefiloen, die von
etnem fleilern Abhang begrenst find. Der gries
fige Schnee gleitet denn von ver fieilen Fldche
itber die Wanbe, gerftaubt it Fallen und ftilvst
in qrofer Menge unv mit fitrdterlicher Schnel-
ligfeit in die Tiefen. Die heftig aeprefte wift
wird dadurdy jum fdhredlichiten Sturm, bder
braufend und heulend feded Hindernifi serfplittert
und felbft auf den oft entfernt gegenitberjteben-
Den Bergfeiten die Walobdunte beraan ju werfen,
ja fogar gange Gebaude durdy die Luft su flibren
vermag. o fand man gange mit Hew gefiillte
Stavel 1iber hundert Klafter weit vortqetragen,
Selfenmaffen von mebr ald hunbert Jentnern
Tagen auf Vldsen, wo fritber feine Spur von
ihnen yu feben war; Wdlver in grofen Cntferz
nungen waren wie aud der Wurzel gevrelt, oft
nod) weit von ihrem Standorte gefchleudert und
Dicfed alled in jwenig IMnuten.

Die Grundlawinen freten im Fritbfabr ein,
wenn der Sdnee ju thaven und die Bodenwdrme
wirflam su werven anfingt Dev Jufammen-
bang mit dem Boden (58t fidy dabei auf und
mit einemmale vutfchen die ungebeuerften Maffen
pon qrofen fteilen Flddyen und ftirzen mit tmmer
wadyfender Schnelliafeit und Kraft unter Donner
und Kraden in die Thiler, NRidht nur der Rafen
ganger Abbdnge, fondern Wobnungen, Stdlle,
bie frafivollften Wdlber, ja Felfen miiffen ihrer
wilben Getwvalt unterliegen.

Das Shidfal der von Schneelawinen ereilten
ober von ber worangiehenden Lufrerfdhiitterung
ergriffenen Menfden bietet oft die allerfeltfam-
flen Crfdeinungen bar. So waren ;. B, einft
in &Gt Antonien, Kanton Biinben, mebrere in
Sidperheit ftehende Perfoaen Augenseugen, wie
ein Snecht an einer, jwei Stunden von ithm
entfernten Stelle oben am Berg das Logbrechen
einer Lamine bemerfte, und obgleidy er nur
viersehn Sdub von eiftem gefiherten Stalle
weaftand, diefen trop aller Anfirengung nicht yn
erveichen vermodyte, fondern vom Windftof er=
griffen, dber ein groBes Tobel hinibergefchlens
Dert und dann dort vurdy die mit Blisesichnelle
nadfolgenden Baume ver{dyitttet wurde. Ueber-
Baupt gefchieht ed hiufig, dag Dienfdyen auf eine
unglaublidhe Weite vom Lawinemvindfto durdy
bie Luft gefdhleudert werden und mehr ald Einer
fdyon hat foldye Luftfabre gany ghidiidy {ibers
ftanven , felbft obne nur bejdhddigt su werden,
Nicht minder hdufig fino Beifpiele, da pine vder
mebhrere Perfonen viele Stunven, ja mebhrere
Lage lang im Scnee begraben lagen, und
bann,unbefd)&bi%t gerettet worden find. Jm
Chriftmonat 1836 wurde, ebenfall8 in Biinden,
im Uverferthal, ein Hausd, worin ein Dupend
Kinver beifammen waren, von einer Lamine er-
griffert, fortgefdhoben und jugevedt, ohne daf
ein emgiged von den Kinvern umgefommen ift.
Joch ebe bie, aud einem andern Haufe hinge-
eilten Cltern fidy vout evfien Sdyrved erholt hatten,
begannen die Kleinen gany gefund aud dem
Sdynee hervorsufrieden. Fille, ba Pevfonen
mebrere Stunden im Sdhuee begraben liegen,
fommen bdufig vor. Alle, die fich in Eiefem
Falle befanden und dann gervettet wurden, ers
sdblen, daB fie jeded Wort, dad von den Su»
dpenden ob ibnen gefprochen wurde, deutlid
verftehen fonnten, wibrend hingegen trop aller
ihrer Anftrengung audy da, wo fie einen be-
Deutenden Raum um {id) hatten, ibv Ungfiges
f{chrei niemald 3u ben Obren der obenftehenven
Denfdhen 3u dringen vermodte., Wasd diefe
Lente dann empfinden mubten, wenn — wie fo
oft gefdyah — fie borten, wie die Sudenven
die Doffnung aufyugeben begannen und jeden
Hugenblid im Begriff ftanden wieder umzufehren;
Davon migen fidy faum die einen Begriff madyen,
weldye die Schauver ervegenve Crydblung aus dem
eigenen Munde der Gevetteten vernabnen,







Noth lehrt beten

Giumal it ein Bauverlein gewefen und Lat
in Magendorf gewobnt, dad war eine avz
peitfame, mafige und fparfame Seele; defhalb
war aber audy fein Kaften gefiillt, und hatte
fein Nothleiventer niihig feine Schwelle unev=
quictt und ungetrbftet ju verlaffen. .

Nun batte er aber einen ©chn, Dder hiep
Handpeter und war dad gerade Gegentherl
ver ibm. Gut effen und trinfen, tidtig f_gi)lafgn
und wenig arbeiten, — fo modie er's fiir fein
Leben gern haben; Dabei wenn er ein Ori|dy-
ein im Sad batte, fo brannte ihm daffelbe
pavin und er Dbatte cine Unrube in fidy, als
habe er Jenmand tobtgefdhlagen, btf} er'g an
pent Mann gebracht batte,  Alfonntdglicy, an-
ftatt in Thagendorf su Cleiben und nad ges
hivter Previgt ein gefcdent Gefprady odev Lind-
lich Spiel s volfithren, yog ev hiniber nady
Sdlemmenthal, vertangte unh verjubelte
feine verdienten Grofden, und Dadte: Wenn
tas eben fo fortgebt, mag idy gav in Feinen
Himmel fommen. :

Der Bater fagte oft su thm: ,Handpeter,
Hangpeter! du bift auf {dledtem Wege, Wenn
pag fo bleibt, wirft du 'mal fein guted Cnbe
nehmen. — Und dabei wiederholie er ihm jedeg-
mal bagd Spriidlein :

»Sunged Blut,
Spar bein Gut —
Mangel int Alter webe thutl

Hangpeter aber rimpite Ddabei die Rafe,
tachte : »Du fannft lange veden, big ed mir
gefdlitle und blieb nad) wie vor ein Sdlem:
mer und BVergeuver. Dad fhone Spritchlein
feined BVaters aber verfehric er folgender-
mafen

#Sunged Blut,

Perzeht’ dein Gut —

Sm Alter vir's nidt [{dmeden
: thut.«

b fedesmal, wenn tor Alte fein Spriidy
(ein herfagte, antmwortete ihnt Dandpeter ladend
mit feimem Spoitverie, bis bte[er envlich ftille
fdhieg und den Ungevalhenen mit den Worten :
SIBart, wart, Hangpeter! €3 witd div einft
haklid auf dbad Hemd reguen ! feinen Gang
gebon e, Dasd aber Datte Dandpeter gerave
geollt und haft du gefrben! ging’s un alfe

Lage drunter und dritber, big der lepte Heller
feined Tafdengelded gefprungen war.

3In Sdlemmenthal Ternte Dandpeter bdie
Todyter eined bemitrelten Bauern fennen, welde
Annefatbrin hief und ein Seitenftiic jum
Handpeter war. Sie aff aud) gerne gutfe
Biffen, je grofer je beffer, und war fo be-
quem, baf fie oft grofen Herger empfand,
bad Laufen und Spreden erlernt su baben,
weldied beibed ibr nur dann angenehm mar,
wenn ed an’d Tanjen ging, ober galt, Der
Nacdybarinmen Chr’ und guten Leumund Eing
ansubdngen.  3u der trat Dandpeter eines
{honen MMorgend und fprady, fid in feinem
Bratenrode und in feinem 1ibrigen Sonntags-
ftaate nicht wenig britftend: , Annefathrin, magft
mid) 9« — Worauf diefe, won ihrem Butter-
brove abbeifend, unter fautem SKauen ant:
wortete: ,Warum nidt, Handpeter! du bift
ein bitbjher Junge, baft brav Vaben und
fannft tangen nady Oergensluft. — Da, {dlag
gin! wir wollen ung heuren lv—

©p war denn Aled in Ridtigleit swifden
Dert beiden Reutlein, und Handpeter fam un-
verzagt su feinem Bater und: ,Heryvater,” fagte
er, — ich will die Annefathrin aud Sdlemmens
thal hefratben. ®ebt mir den Crbtheil meiner

Mutter, und wenn ihr aulegen wollt, werden

wir audy nidt 668 fein, und dann laft midh in
Gptted Tamen nady Schlemmenthal 3iehen, wo=
hin ih meinen Wobnfip ju legen gedenfe s
Der Bater {dhob fein Diiphen von einem
Obre sum andern, ging einigenal bdie Stube
auf und ab, blied dann vor feinem Sobne
fteben, und: ,Hive, Dandpeter,” — antmortete
er, — »0af du jest fhort Beirathen willft, ift
{dhlimm ; daf du bie Annefathrin heirathen willft,
ift nody {dhlimmer; Daf du aber gar Mafendorf
verlaffen, und nad Sdlemmenthal siehen willjt,
ift pag Alerfhlimmite. Teift du wad? —
Berheivathe did), wenn du nidgt anders willft;
nimm meinetwegen audy die Anuefathrin, wenn
bu einmal auf fie verfeffen bift; aber bleib hier
fn Pafendorf und jiche nicdt fort von mir.”
— &, daf idy ein Narr wdve,~ entgeanete
Handpeter, — ,und in dicfem elenden Nefte
blieke! Jcb will in efnem netten Haufe wobnen
und will bequemer und bebaglicher eingervidytet




fein, ald thr bier in eurem Shwalbennefte!
Audy behagt mir eure Koft {don lange nidt
mehr und idy denfe in meiner Haushaltung fiir
alle Tage einen Tifch su fithven, sote ihr
ihn faum De8 Sonntagsd habt# —

#O bu unverftandiger Handpeter! vief bder
Bater imt orne aus, ,Oenfft du denn, der liehe
Gott wird dir Speife und Tranf vom Himmel
veqnen [affen, und Rod und Camifol obendrein?
— Wie lange wird's dbaunern, und dag Geld,
wag dut vor mir evbalten, ift aufgesebrt und
vann wird Sdmalbang Kidenmeifter bei eud
fein, und dbu wirft bid) nady dem fleinen Hauddyen
veined BVaterd juriidiebnen, von dem du jept
fo verddtlich redeft. Drum bleibe hier, vers
meide unniibe Neue und venfe: Beffer eng und
wobl, alg weit und wehe!” —

oMein, Heryvater,” — gegenvebete Hang-
peter, — 4idy bab’ e8 mir nun einmal vorge-
nommen, und davan ift nidtd mebr s dndern,
Seid ibrigend meinetwegen unbeforgt s idy will
meine Sacde fhon maden. Mund und RNaje
follt ihr aufipercen vor Berwunderung fiber die
Pragt, die in meinem Haufe herrfdhen wird,
wenn ihr und ‘mal befudyt, und Fommt ihr durdy
bie Kide, fo fdwore i) eudy, vaf thr gany
Frumm geben mitft, um nur unter all’ den
Sdinfen, Wiirften und Spedieiten hindurdy su
fommen, bie im Naude hangen und mit denen
ich eudy fo fatt fitttern will, daf thr euch wieder
nad Haufe fabren laffen miffet.s —

Auf folde und dhnlidhe Neden vermodyte dev

Dater nichtd weiter 3u ermwiedern, Cr holte den
Gelofad aus der Trube, jablte Handpetern
feinen Beftimmten Antheil ausd und witnfdte
ihm Gotted Segen. Hansdpeter aber rannte,
ald ob ihm der Kopf brenne, nad) Sdlemmen=
thal und ma%te nidyt, fidy unteriwegd nur ein
eingiged Mal umguidouen, aud Fuvdht, der
DBater mbdpte feinen Cnifdhluf bereuen, nnd den
gliicdtrunfenen Sohn wiederum in dag verbafite
Magendorf einjupferden Fommen.

Aber der Bater Fam nicht. Dandpeter ges
Tangte vhne bie geringfte Fahrlidhfeit in Schlem-
menthal an, faufte bier ein neited Hausd, rid-
tete AledDarin auf’s Befte ein, miethete Knedhte
und Mdagde und madhte darauf nit feiner Unne-
Fatbrin Dodygeit. Da bdtte nun Ciner das

Leben fehen follen! Ale Tage berrlih und in
Freuden! LWas der Pann wollte, dasd wollte
audy die Frau! Hatte er Hunger, fo wollte
audy fie effen, und wollte fie {dhlafen gebn, fo
fithlte audy ev Mivigfeit. Modhte er nidht nad
Snedyten und Magden feben, fo fithlte audy fie
diefelbe Abneigung gegen diefe Bejdydftigung,
und batte fie iberbaupt nidyt Luft etwad u
thun, fo war er gewif den erfien Menfden
nur defhalb gram, weil fie die Wrbeit in die
Welt gebradt hatten.

Dap bei {0 bewandien Umftanden dad Gelo
im Kaften und die Borrdthe in Sheuer, Kitdy
und Keller fich nicht mebren fonnten, liegt woll
am Tage. Bald fam ed fo, wie Hangpeterd
Bater gefagt hatte. Die Noth febrte ein und
Befam dadburch dad Woblgefallen der Leutlein
an einanber einen gewaltigen Stof. IJwar
ftimmten fie noch immer iberein in Dejug auf
G- und Slafluft; wenn aber die erfere nicht
befriedigt werden fonnte, {o trat nicht felten an
bie Stelle der lepteren eine entfdhiedene Ruft su
ganfer, in deven BVefriedigung Jeder den Un-
bern ju iberfliigeln fudte. Die Noth trieb iu
Lorwitrfen , die Vorwiirfe ju Gleidgiltigieit,
bie Gleidygitltigieit ju gegenfeitiger Erbitterung
und wer weip, wobin dieje sulest gefibrt hdtte,
wirve nidt ploplidy eine Wendung der Berbdlt-
nifle eingetreten.

Cined Tages ndmlich fafen Handpeter und
Annefathrin in  ihrer Ddiivftigen, fdhmubigen
Stube, an ihrem ungededten Tifch und ver-

sebrten ihre Ravtoffeln mit Saly und ihr trodnes

Brot daju, ald dbie Thilr aufging, und Hang-
peterd BVater auf feinen Stab geftitst mit fajt
sur Groe gebeugtem Nacden fic% ibnen nabete.
Die Eheleute erjdyrafen, denn der Alte batte
fidy feit ihrem Hodyseittage nidht bei ihnen fehen
lajfen, und feine jebige fchmwanfende und ge-
beugte Geftalt lief fie ein Ungliid abnen, weldyesd
ibn betroffen baben midyte. Andern Theild aber
erfdhrafen fie audy iiber den dilrftigen Suftand,
in weldem der Alte fle antraf, und dephalb
wagten fie e8 lange nidt, dad Sdweigen ju
unterbredyen, mwelded er beobachtete.

Cndlich nabm Handpeter dad Wort und
forady: , Grif eudy Gott, Heryvater, und feid
ung {donftend willfommen, Wie in aller Welt
aber {eid ibr dody in Den paar Jabren, daf
wiv eudy nidht gefeben, alt und binfdlig ge-




worben.  Sbhr vermdyt eudy ja faum aufrecht
aut erhalten und {cheint evit fivylidy einer fdhweren
Kranfheit entgangen fut fein.

— »MNein, mein Sobn,” {agte der Vater,
und Iddelte trit vor fidy hing nich bin weder
franf gewefen, nody bin idy fo binfillig ge-
worben, ald e8 div {deint. Daf idh fv ge-
biicft einbergebe, gefdhicht depbalb, daf idhy mir
an den vielen Sdyinfert, Wilrften und Sped-
feiten fu deinem Rauchfange nicht den Kopf jer=
- ftofent will, Wber nun mad)’ flugd und tijche
miv auf. Jd habe gewaltigen Hppetit, und
ben Wagen babe idh mir audh mitgebracht, fm
Fall iy miv durd) vag viele Cifen Sdaven ju-
fiigen follte.~

Da traten dem Handpeter die Thrdnen in die
fugen und mit Webmuth vief er aud: ,O

Heryvater, wie thoridt bin idy gewefen, daf idhy -

euren Nath nidt befolgt und enre Warnung
nidyt Bebersiat habe, Konnte i dody wiever mit
cueh nady Magendorf 3iehen, iy wollte wabe
und wabrbaftig ein anverer Menfdh werden !

— Soll’8 ein Wort fein, Hansdpetere’ —
vief dev Alte. — ,Und du Unncfathrin, wie
ftehtd mit dir? — BWillft du auch dem alten
Sdywiegervater folgen?” —

Annefathvin, welde die Noth beten gelebrt
Datte, nidte. ;

— ,Und wollt {hr eud) fitr einige Seit gany
meiner Leitung fiberlafen,” fubr der Alte fort,
— ,und nur thun, wad idy eudy heifed” —

— na, jalv riefen Beide,

— ,Jtun, fo {dlagt ein, und fept eudh ohne
Beitverluft mit mir auf den Wagen; fm Guten
fann man nie 3 fnell fein. Iy boffe, ebe
ein Jahr vergebi, follt ihr den beutigen Tag
fegnen; und wenn bder alte Vater einft-feine
Auger fehliept zum Nimmeriviederermadien, {o
werdet ihr thm s Grab nadyrufen: die gripte
Wobhlthat, {o der alte Mann ung erwiefen, war,
paf ev und aus Sdhlemmenthal wieder nady
Magendorf bradte.” —

Unverhofft fommt oft.

Nnfere Alten haben und manderlei Mdbrlein
prydblt: So jum Beifpiel von jenem Schuh-
madyer, der nidt gerne avbeiten, fonbern lieber
reich werden wollte obne Avbeit und defhalh
einmal in’é Lotto {epte.

&8 Datte ihm gar [ebbaft von drei Sablen

getrawmt, und da war ihm gav fein Sweifel,
bie mifiten alle dbrei bei Der nddbften Biehung
berausfommen, dephalb batte ev aifed Geld, dasd
tm Daughalt aufjutveiben war, davauf gefept
und lieber mebrere Tage oafiir gedarbs,
Weib , fagte er su feiner Frau, ald er am
Lage der Bichung in feinem Sonntagsrod ge-
fleivet, fortging, al8 em armer PMann verlaffe
i didy, ald ein veicher werde idy guviidfehren.
Denn idh babe ed bececdnet, wie viel der Ge-
wint von meinen drei Jablen beprdgt, und
follte auch die Lottofafie Dariiber gefprengt wers
bent, wad mir gebiihrt, dag mup man miv
gebent.  Da will i nuy nody eined evinnern,
Diefer alte gritne Kadhelofen, der hat mid) su
oft gedrgert, denn er fieht feinedwegs {dhin aus,
und dazu [dBt er den Raudy alljufehr durdy-
geben.  Wenn man meine drei Iablen wird
vevlefen haben, dann will i midy enifernen
und s bir heimfebren. Nidht aber ju Fufe,
wie du midy jept fiehft von dir gehen, fonvern
ie fid)’s meinem Vermbaensjtand gesiemt, ge-
tragen in einem Tragfefjel. Siehft du nun den
Tragfeffel oot deine Hausdthiive Fommen, o thie
miv den Gefallen, ntmm bier diefen Hammer
und fdhlag ven Kadhelofen ein. — Wir fpeifen

Deute Mittaq in Der golvenen Ente; morgen

fest man ung, fatt ded alten RKadelgehdu)es,
ginten eifernen Ofen.

Er gieng; feine gute Frau fund voller Crivavs
tung, mit dem Hammer in der Hand, am Fen=
fler. Subef war der Mann im Rathhausfaale,
wo Die Siehung gefdyab. Die Nummern wurden
verlefen, aber, — o mwel! feine cingige von denen,
die der Sdhubmtadier Yebte, war barunter,

Der Mann Hatte feit gwei Tagen fein Bier
getrunfen, nidhtd genvffen ald Brod und Wafjer,
er war defhalb empfindfamer ald gewihnlich;
er fiel in Obnmadht. ,&i,# {o rief {ein Nady=
bar, der Shmied, ,labt dodh gefdhywind einen
Tragleffel fommen filr den Ffeanfen Jobft.s Man
legt Diefen Dbinein, die Trdger eilen, fe halten
vor der Hausdthiive, Da erfaft die Frau voll
Freude thren Hammer und foldgt den griinen
Kadelofern in Sticfe. WS fie aber nun die
Gtubenthiiv erdfinet, da bringt man ihren ohn=
macptigen Sobft getragen und vom Gewinn
nidis dabei. Mit vem Mittageffen in der gol
penent Gnte war e8 aud; fein Nadbar Sdmied
mufite fogar die Trdger beyahlen,
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Gefecht mit Arabern in Hlgerien.




Jn Folge einer Oprfeige, die der frithere
Beherefder von Wlgier threm Konful gegeben
batte , find die Franofen yur Croberung bdies
{e8 Naubftaated gefdhritten. Dap fie vavurd
Der Seerduberei und der Chriftenfelaverei da-
{elbft ein Cnde gemadyt wird nicht {elten anges
fitbrt. Buweilen weift man auferdem auf die
Bortheile hin, welde von der Begriindung eiz
ner Colonie in diefem ehemald fo refdhen und
Blithenven Lande ju erwarten fein witrden. A8
Hauptgrund bdiefer Befisung erfdheint fedod
fetne militdrifdhe Beveutung. , Algerien giebt
ung die Herrfdhaft tber vad Mittelmeer #, fa-
gen bie Franjofen. — Befepung der Kitften-
punfte und Borbereitung son Hdfen war den=
gemdp und it nod dag Hauptbefiveben der
Srangofen tn Algerien, .

Wiahrend auf diefe Weife feine Lidhtigleit
feetndrtd anerfannt und erhoht wiurve, machte
bie Crfabrung audy landwdrtd entfpredenve
Mapregeln nothig. Die Enifernung von Franf
reich lief fdyon die Berpflequng von Garnifo-
nert von dortaud allzu Foftfptelig werden und
wenn die Feindfeligleit der Wraber Leim Yus-
brud) eines Seefrieges die Bewohner der von
Den Fransofen befepten Hafenftavte fammelid)
auf vie Sufubr vom Meer ber befdhrdnft hitte,
witrde die Kitfte WAlgeriens fitr die Dauer un-
balibar geworden fein. Der Befip eined Lauv-
ftricgyd , auf vem wenightensd fiir die Hafen-
fuidte Dinvetdjente Lebengmittel erbaut werden

fonnten, ftellte fi) vpemgemdf al8 unentbebhr-

Hdy dar, und ver nddijte Sdritt war dehalb
gine diefem Jwede entiprechenve Ausdehnung
bed Gebietd uno ver Berfudy, europdifde Co-
Toniften auf dvemfelben anjuficdeln. Dies fithrte
aber neue BVerlegenheiten herbei. Die Arvaber,
{dhon untereinander beftinvig in flammiueifer
Befehrung au leben gevohnt, vereinigten fich
fammitlich sur Befampfung der ibnen thr Land
entveifenden Chriften, lnkr den fortivdbhren-
pen Cinflitfien diefer windjchnellen Reiterfda-
ren wurde ein nupbarer Anbau unmbglidy,
Die Coloniften waven thres Lebensd nicht ficher;
felbjt fleinere Truppenabibeilungen faben fe-
Den Marfdy gefdhroet; e8 bedurfte ved Schu-
Bes frarfer Heere , um von einem Orte um
andern it gelangen.

U diefen wielfaltigen Dienftleiftungen ge-
nitgen ju fonnen, wurde die in Algerien ver-

rath feiner Sade gewif.

wettdete Truppenmadt nad und nady fo vers
mebrt, dab fie fest, mit Cinfdhluf von 10,000
Pann eingeborner Hitlfdtrupper , 100,000
Mann beilaufig 3ablt.

Bwei Gauner,

LWie fdhlaw e beutyutage die Polyetbeamten
anguftelen wiffen, wm aud) ver piiffighen Tau-
gentchtfe babhaft suwerden, fonnen unfere Le-
fer aug folgenver Gefdhichte erfeben, vie fidh
yoriged Jabr sutrug. Cin nidtsnupiger Kerl,
wir wiffen nidt genau, ob Dieb, Rduber oder
Miorver — hatte die Polisei jdhon lange ge-
narrt und war trof den eifrigften Nadyfors
fchungen ihren Wrgusgugen immer entgangen.
Dag drgerte den Polizeirath X. in W... g,
und ald thm feine Spdber einft beridyteten,
Daf fid) fn ven Grengofrfern, in der Gegend,
wo dad Fiirfrenthum S, ang Reidy grenst,
sumweilen eine verdddytige Perfon blifen lafe,
bie aber ben Sdlingen ber *Dolizei big fest
imner jut entgeben gewupt habe, fo bielt fidy
Der Polizeivath auf ver Stelle iiberjeugt, dort
{einen Mann 3u finden, und ent{dlop {id), um
Diefemn ©Gpiel ein Ende ju maden , fid in
felbfteigener Verfon nady der bejeidneten Ge-
gend 3u verfiigen und bent BVerbredyer nady-
jufpitren. Gedadht, gethan , und im Bauern=
fleive ftveifte er nun in den Greniddriern bei-
Der Netche wmber. Eined Tagesd fam er in eine
Sdhenfe , wo eine Menge Bauern um bden
Tifeh berumiaen und bedperten. Cr lief fich
gbenfalld einen Kyug Bier bringen, feste jid
mit an den Tifch und mifdhte fich dreift in
Dag Gefprad) der Leute. Bald 3og einer der
Bauern , der fich durd) etwad Pfiffiged unv
Lauvernded in feinem Benebmen vor allen Ue-
brigen ausdieichnete, feine Aufmerffambeit auf
fich. Der Polizeirath ritcte fofort an den Bauer
beran, sog ihn in ein Gefprad und liep hin
und wiever einige Worte aud der Gauners
fprache fallen, die der Ungeredete audy mit
dhnlichen beantwortete. et war der Polizei-
»D0re,“ {agte er
betmlidy , » Du {dethft ntir ein refoluter Kerl
ju fein: willft du heute Abend einen Fang
mit mir auéfibren , wobei nidt viel Gefabr
und ein eyt hithjhed Sitmmdyen 1 verdienen
wire¢“ — ,Hm, wenn dasd wdre, 4 eries
verte Der Umbere; , aber fag miy dod erft,
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a3 du eigentlidh meinft?4 — Nun febte der
Polizeivath einen erdidhteten Plan augeinanz
ber, fehilverte thm dag Gelingen vesfelben als
byt wabridheinlich , und alg er ibn durc
feine Berevfanfeit volfommen ing Garn ges
Tocft hatte , beftimutte ev thm Ort und Stunde
per Sufammenfunft. Der Bauer verfprad) fidy
pinftlidy etnjuftellen. — Jngwifden war dem
Wirth dag unbeimlide Flijtern ver beiven
Sremven aufgefalen, une Berdadyt {dhdpfend,
fanbte er jum Polizeidiener, der ploslid un-
erivartet in die Stube trat, fidh ju den Baus
grn fepte, und wie von ungefdhr den Polixeis
rath nad) Namen, Stand und Wobnort fragte.
Der Poligeirath beantwortete die Frage dreift
mit einer {dhon im vovaug fiir folde Falle er-
fonnenen Liige. , Und wer und wober ift Cr
Denn 2 yedete Der Polizeidiener nun den ver-
Dadtigen Bauer an. Diefer wurde verlegen
und ftotterte. ,Kann er ficdh legitimiren?” fragz
te nun der Polizeidiener wiever den Polizei-
rath. Diefer erhob fidh, griff langfam in die
Seitentafdhe und fagte mit Witrve : , Hier {jt
mein Pap, id bin der Polizeirath X. ausd M. ;
aber der dore ift ein Sdurde (auf den weiz
ten Bauer seigend) , bemddhtigen Sie fidh feiz
ner ! ,Der aber {dhlug ein lawes Gelddter auf
und fonnte vor Luftigfeit fein Wort bheryor:
bringen. Der Poiiseiviener fprang erbojt auf
und fapte ihn am Kragen. ,Gemady, gemady !,
vief er unter Lachen, fudte ebenfalld fefnen

Paf beraug, unv ihn dem Polizeivath prafens -

tivend, fprady er: ,Mein Herr College, 3
freut mich, Jhre Befanntihaft ju maden, id
bin der Polieirath 3. aud S . ... 1. “—

Beide Rithe warven in gleicper Abficht und
unter gletdher Berfleidung audgeiogen, und
ein Polizeivath batte auf diefe Weife den an=

Dern erwifdt.
Parifer Polizei,

Sieh dent Mann dort, Frang,in dem blauen
Uchereod , mit den grofien filbernen Syporen
an den Reitftiefeln , wabrideinlidy ein Frems=
Der ausd ver Proving. Sich, fieh! welde prad-
tige golvene Tabadgvofe er in der Hand palt!
Da, et ftect er fie in die Rodtajde!

So fprad) ein Parifer Tafdennieh u fei
nem Rameraden, invem er auf einen Mann
hinwied, ver vor dem Laden eined Kunfthdnd-

lerd ftand und bie ausgeftellten Gemdlde und
Kupferftiche betradhtete. Bon vielen  andern
funjtfinnigen Pavifern umitandven , ja fajt qe-
oringt , leh er jich Dadurd) nidht bewegen, feiz
nen {don etne jlemliche IWeile Dbehaupteten
Stanbpunft ju verfaffen , foudern {dien feine
Aufmert fambeit nur ausfdlieflich den worihm
hangenben Kunftblattern jusurenden.

ngrans, feine Dofe muf unfer werden,,
fliifterte Der erfte Gauner dbem anbern ju, und
im Nu waren Deide jur Seite ded Dofenbefiz
perd, Der Cine drangte thn von vorn, Dder
Anvere von hinten siemlid) nabe auf ven Leib,
wad er indeffen nidht 3t bemerfen fhien. Recht
wie heraudfordernd nabm er von Neuwem eine
Prife und drehte dabei mit bebaglider Grof-
thuerei vie veicdh befeste Dvfe einigemale mit
Den Fingern herum , vaf der LWivevfirabl der
Diamanten blendend in bdie Lifternen Augen
Der Gauner fubr, ‘

Seist fonnten fidy diefe nidht mebr balten.
Cin fithner Griff und dag Kleinod war er=
beutet. Raum aber war bdie diebsgewobhnte
Hand mit erprobter Behutfambeit in die Rod-
tafde fened Danned und fodann in die Ded
Gauners gefahren , ald eine andere Hand —
bie Ded Beftoblenen — ihn am Kragen bielt
und fein Obr die wenig mufifreiden Worte
trafen: Habe ich dich endlich gefapt , Kanaille!
Seh habe midy lange genug vergeblich wm dich
bemitht.” — Der Mann war cin Poliseiagent.

Lebensregeln des amerifanifchen Pudfi-

benten Jeffefon.

1) Was Du heute thun fannft, fdhiebe nidht
auf big morgen.

2) Wag Du felber thun fannjt, laf von
feinem andern thun,

3) ®ieb vag Geld nidyt eher aug, ald big
Du ed in Hinden bajt.

4) Was Du nicht braudit, Faufe nidht, wenn
e8 aud) woblfeil wdre; e wird Dir theuer ju
ftehen fommen.

) Der Stoly foftet ung mehr, ald Hun-
ger, Durft und Klte,

6) Alled, wasd dpu gern thw'ft, wird Dir
leicht twerden,

D Bift Du drgerlidy, fo 3dhle 10, ehe Du
foricht , biff Du aber wobl gar gornig , fo
§ible 100. : :
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Der Anfall ded Lhwen.

€8 jagte per Sultan auf fliidhtigem RNof
Durd fanbige Steppen mit feinem Gejdof ;
€3 bligste fein 2Auge, dag dunfle, o Hibn,
Cin tévender Hevridher den Wald ju durdyzichn.

Da ruht in der Palmen fitf Fiblender Nadht
Der Kinig ver Wilver, bab’ Sultan hab’ adys!
Er fhlummert swar vubig nad eiligem Lauf,
O wede den fdlafenden Lowen nidt auf.

Gefnedtete Selaven im rafenden Muth
Magft fpielend du tédten , vergeuden ihr Blut;
Dody {cheue die niemald gebindigte Kraft,
Die felbit mit der Tape thr Redt fich verjhafft.

Umfonit ift die Barnung , e8 flicget dein Speer,
Aufbriillet der Low’ wie ein gorniges Meer.

SJept vette vid) Sultan, jesst gilt ed die Fludyt,
Bunt lepten Mal baft fonft den Chriften gefludt.

Wobhltrdgt didh) bem QBinbfgIeid) Dein flitdhtigesd
Plerh —

Den Sultan gu fragen dag Thier ift e8 werth—

Durcy Stepp’ und @ebi‘xfd)g[, ¢8 fliegt wie ein

¢l
Doch néiber {hon bonnert ved Lowen Geheul.

Balo hat er ben feuchenden Renner erveidpt,
Der Sultan im graufen Entfegen crbleidt;
Gr nabet der Stelle , wo ftifryet mit Macht

Gin Bergftrom hinunter in finfteven Sdhadyt.

S Riicdert Lerberben von Feinded Geiwalt,

Und vorihm den Tod in fo graufer Geftalt. —

Den Saum hat serviffen fein {dhdumendesd NRof,

Wild jagt’s nad deg Abgrunded Dditfteren
Sdyoof.

- ©dyon hisrt er dad Braufen, va bat ihn erfafht
Der Herrjdyer der Thiere, wie grimmig er vaP't!
Wie farbet die fletfdyenden Jdbhne das Blut!

Wie peitfchet die Flanfen ber Lowe yor Wuth!

Wie {hlagen die Klaunen , bie eifernen, ein,
Bis tief in bie Weiden ded Pferdes binein,
Und sudend nur unter ved Grimmigen Sabn
Bermag {ich dber Renner dem Abgrund gu nap'n.

SDod% wiehernd mit legtem gewaltigen Sprung
Da fest er hinunter im faufenden Sdhwung—
Ein Krieger, ver ftiirget in’8 offene Grab,
Hnd fterbend nod rei%et ben Feind mit binab.

Amwar fonnte ber Sultan mit fidyerer Hand

Den Baumweig ervelden am jdwinvelven
: Rand;

@evettet blieh blutend am Abgrund er feh'n —

Doch Lowe und Renner ward nimmer gefebn.

Der Nacvenfedyfer.

#Ci, ei! Madbame Weilervt, man fennt Sie
ja Taum mebr! Wabrbaftig, Sie bhaben ja
jest Alles febr vornehm eingerichret! Was fiir
{dyone Tapeten | Weldye foftlicye Stiihle! Weldy
pradtiger Sreibtifh ! Alles fo neuw und blant
polirt! Und Sie felbft fehen redyt wohlgendlrt
und gefund aud v So vevete ein fleiner Mann
mit augdbruddyollen Gefiddsiigen, der unvubig
auf feinem Stuble fap und mit feinem Hut
in ber Hand {pielte, st der Wirthin sur golz
Denen Sonne tn X. Sie {elbft batte fich nady-
lafiig in einen eleganten Grofvateritubl von
gritnem Maroquin geworfen, und {af da feuf-
gend und lddyelnd vor Siererei. Sie wanbdte
ibr Obr nidht weg von dem angenehmen Be-
fudyer, aber fie muBte aud) dabei eine freie
Ausficht in den Laden bHaben, defbhalb {dhob
fie die grinfeivene Gardine, die dad Glag-
fenfter in der Thitre swifden dem Laden und
ber Stube bededte , oft juriid.

SRun feben Sie, lieber Herr Beermanns
fagte fies ,unfer Gefdhift gebt fehr gut, und
wir find nidht mithig, denn man mup e8 fid
jept rvedht fauer werben laffen, wenn man fein
ehrlidh Stitd Brod ejfen will 5 und dann wiffen
Sie ja audy, meine beiden Tochter, Malvine
und Latitia, Dhaben bdie Penfiondanftalt verz
laffen und Dletben nun bet und; {o wiinfdten
wir , mein Mann und idy, unfer alted Haus
fo bitbfdh und elegant alg moghdy einguridhten;
und mit dem neu abgepufiten Haufe, mit den

vitnen Jaloufien und ydhsn angefividenen Fen-
%ern und Thitren, fangen wir dody an ein
bigcdyen nach Ctwasd ausiufehen. Nidyt wabr,
Herr Beermann ¢ Freilich muf ich nidt ver-
geffenn , mein Mann hat eine Menge Geld
barauf, wic auf die BVorvdthe im Keller ver-
endet.’’

S fann gar nidt beraudfriegen ,”’ fubr
Herr Beermann, thr in dig Jede fallend fort,
“wo Si¢ dad Nithige ju all den Verbe)s




ferungen bernehmen. Jdy meined Theild muf
befennen, Dah unfer Gefchdaft gang liegt. Meine
Frau qudlt mich immer um Geld, bald ju
diefer bald su fener nothmwendigen Kleinigreit,
aber iy fdheive von fedem Sedpfer mit einem
Herzensfeufser. Meine lebe Madame Weilert,
jagen Sie miv nuv in aller Welt, wie maden
©ie 8 dDenn.’ ‘
Mavame Weilert o4 den Mund etwad in
pie Linge, wie su einem fifen Lideln, fab

mit einem Bld voll hohnifdyer Beradtung aunf

pie Menge von Kunven, die fidh in den Laven
prangten.  ,,Die Narvenfechfer, die Navvens
fechfer * fagte fie, ,Die bringen e8.”
Bielleicht war ed dem Umitande, Dafi die
Thitre eben anfgemadyt und von MamfellDal
pina, bie im Yaden Cinige abjufertigen ge-
Bolfen, balb aufgelajfen wurde, uzuichreiben,
pap bie Worte der Madame Leilert von einem
Manne, der am Ende beg Laventifdes, nabe
ver Thitr, ftand, gebdrt wurden. Cr warf einen
Blick auf die Saufer, vie bet thm ftanden, und
fab blafie eingefallene Wangen , entyiindete,
rothe ugen und serriffene Kleider. Dann
blictte er auf den Foftlichen Laden, mit fefuen
Bergoloungen und Syiegeln, defien Einrichtung
gewip nidt unbebeutende Koften verurfady
batte, ev fdhielte burdy die balb offene Thity
in die Stube und fab fihone Gemdlve, pradytige
Sypiegel, foftbare Midbel, Sopha’s,und overs
gleichen, und Mamfell Malvina in einem feidnen
Kleive febte fich and Pianoforte, uno er dachte
bei fidy felbfi: Wie fouberbar iff dody das!
Durdy was fitr eine Hocht feltfame Verwand-
lung gefchieht ed venm, baf all vieh Elend ju
meiner Redhten in einen jo ftattlichen Prunt,
wie i) fhn su meiner Lnfen febe, unmgefebrt
witd — ,,Jtun wad ift ibnen denn gefallig ¢
— Diefe Worte, mit derfelben fnirjdyenven
Stimme gefprodien, durdy die er vorbher von
pem Marreniechfer gebdrt hatte, wedten Meller
— fo biep ver Mann, aug fetner ftillen Ves
tradptung, in der er bigher geftanden batte,
invem et mit dem einen Cnde {eines Jolljtods
(denn gr war ein Fimmermann) Figuren aus
bem iibergegoffenen Branntwein auf den Ladens
tifdy seichnete.  Gr blicfte auf und jab Diavame
9WBeilert felbft, eben fo ftattlich wie ihre Tidter,
eing {chone Haube, von dev lange bunte Biinder
berabhingen, und efn paar goldene Dbrringe,

bie beinabhe ibre fetten Schultern berithrien!
.Sy einen Sedyfer Bittern, Madame !’ (von
nun an, dachte er bei fich fidy felbft, will ich
audy fetnen Branntwein mebr anvithren); und
bann alg er pag Geld fitr dven Sdynapgd hin-
legte, fab er hr rubig ind Geficht und fagte:
LDa it der Narvenfechfer, der lepte Narrens
fechier, pen ich auf lange Seit su gablen penfels

Meller eflte nady Haufe. Seine Frau und
feine amwei fletnen Tochter fafen bel ihrer Arbeit.
Sie faben fo fdhymalbdcdig und blaf aus vot
Mangel an redter Nabrung. Dasd Jimmer 1ab
febr unfreundlidy aug; in den Ofen war fo
wenig Holy gefomnten, daf man die W drme
faum fpiivte, vennody mufite der oberflddylichite
Beobachter iiber vie Refnlichfeir und NettigFeit
beg Jtmmers und alled deffen, wag darin
war, ftaunen. :

o Dag it in der That etiwad Anferordents
fiches , Mddchen, heut den leben Vater {o
frith su Haufe yu feben,” fagte Sujanna Meller
und fab pabei thren Mann an, der an berg
Lifde ftand, und feine Augen bald auf dag
eine, bald auf dag andere der Kinber ridytete.
Dann warf er fid in ven Grofvaterftubl, und
indem er fich [dchend hinten anlebnte, fagte
er: ,Jtun, Maria und Lina, freut thr eud
nidgt, midy ju feben? Kbnnen die gefdhdftigen
Finger nidht ein wenfg ruben, dap thr auf
ginent Angenblid aufftcht und euren Vater ume
armt und fipte’ — O ja, dazu haben wir
3eit, fagte eing ver Mdavden, alg Beide auf-
fprangen , thren Vater ju Fiiffen. Aber wir
viirfen feine Seit verlieven, Lieber Bater,”
fagte Lina, tndem fie ihre Wange an die feinige
pritcfte und thm leife ing Obr flijterte: , venn
Diefe Hemben find die lesten von dem Dugend,
a8 wir fiir Herrn Mertens am Kornmarft
gemacht haben, ,Und da wir morgen nidyt
arbeiten fonnen,” feite Marte, die ihre HdAnd=
thenn tm bdie ded Vaterg gelegt bhatte, ernjt
bingw, ,fo arbeiten wir beute {o fleigig, ald
wir nur fénnen, denn Dutter hat verprochen,
fie PMontag NRadmittag abyulicfern.’” — , Entz
weder beine Augen find beute febr {dwady,
liebe Froar,” fagte Meller, obder du hajt ge-
weint. Jd fitrchte D avbeiteft 31 viel bei Lidyte.

Gufanne Iddelte und fagte, dap die rbeit
thren Augen nidyt fdhade, und als fie redete,
wandte fie fid wm und winfte ihvem fleinen




Knaben mit vem Finger. ,Bie, Heinvidh, was
feh i) Da?’ fagte fein Vater. ,Wad madyit
ou fm Winfel 2 Komm her, da dir die Mutter
winft; fomm, fage mir, waé baft du gethan ¢
— ,Laf nur qut fein leber Mann, Heinrid
wird nun hoffentlidy recht artig fein, und iir
wollen wvon Dem Vorgefallenen bvicdht jveiter
reden.’”” — Gern, ater i) muf ed doch wifjen,”
fagte er, indem er ven fleinen Heinridy nabe
an fich beranjog. ,, Komm, idh will ¢8 bdir
vergeben, aber fage mir, wag ift gefdyeben ¢+
— Heinridh) war ein gany offner Knabe, und
batte die Gewobnbeit, bdie Wabrbeit gerabde
beraud ju fagen. Gr nabte fidh pem Bater,
{ab ibm frei ing Gefidht und fagre: ,Der Bider
mwollte und heute Ubend fein Brod mehr geben,
Mutter follte erjt die Schuld bejablen, und
obgleidhy er drgerlidhy unb grob gegen Mutter
war, fo {agte er doch, ed wdre nidit thre Schulb,
und er wiifite ed wobl, daf du alled Gelo
verfoffen bdtteft. Al8 Mutter nady Haufe fam,
weinte fte bei threr Arbeit, aber fie fagte nidt
ein Wort, b wufte nidht, daf fie weinte,
big idy ihre Thrdanen tropfenmweid auf ihre Hand
und Arbeit falfen fab! und dann {himpfte id),
und Nutter ftellte mich in den Winfel. ,, Nun,
Heinridy , bring mir etwad Holy ,“ fagte Su-
fanne, ,ba ift nod ein guted Stid, vasd leg’
in Pen Ofen.e — ,Aber erft fage miv,” fragte
ber Bater, ,mwad haft dur denn eigentlid) ge-
fagt ¢« — Heinvidy wurde roth, aber geradetveg,
wie vorber, fprad er: I fagte, du fwdarjt
{hlecht! iy fagte, ein fdhlechter Bater.# ,1Und
bag war dody febr unvedt,” fagte Sufanne
rubig, aber, ed ift dir vergeben, nnd nun
lange vag Holy.r — Meller fabh feine Frau
an, und da er einen ydrvtlidhen Bld in ihren
fanften Augen gewabhrie, famen fhm felbft die
Thrdnen ind Yuge. Cr fland auf, und indem
ev ihr Geld in die Hand vriidte, fagte er, ,Da
it mein Wochenlobn, Miitterchen. Komm fonm,
balte betve Hande auf. — Du bajt nod nidt
Alled, ©v, nun haft Du e38 bid auf einen

- Gedyfer, und dag war ein Narrenfedier, ven

iy beute Abend filr einen Bittern beyablte.
Behalte das Gange, und balt damit gut Haug,
wie Du ed immer thujt. I boffe, Dieh ift
der Anfang jum Veffern fitr mich und ju beffern
Tagew fiir Didy; und nun fepe veine Haube
awf, id will mit Dir geben, den Vider ju

begablen und bad Nothige einfaufen, Wenn
wir wieder nad) Haufe fommen, will idy ein
Sapitel aug der Bibel Dir und den RKindern
yorlefen, wabrend ibr ndbt.«

Bet ihrer Ritdfehr am Abend fagte Meller,
nachdem Die Kinder su Vet waren, feiner
Srau: alg er bemerft bdtte, baf die Sechfer
ber Avmen daju dienten, ein fo dhined Haus
eingurichten, und bdie Frau und Todter desd
Wirths von der goldenen Flafdhe sut fdhmiiden,
und ba er an feine eigne fleipige, unverdrofene
Sufanne, und an feine Kinder gedacht bite,
bie in Mangel, faft mit Lumpen bededt fidy
befanben, mwdabrend er da {dfe und alle Abend
ben Branntwein bimunter fdlirfte, wodurd
er mehr einem Thiere ald cinem Menfdyen
dhnlidhy witrde, feine Mannesfraft [hwddte,
bie foftliche Gabe Gottes, bie Gefundheit, sers
ftbrte — pa fei er von Trauer und Shaam
ergriffen worden. — Cr fapte von Stund an,
und nady feiner Frau Rath nicdht im BVertrauen
anf eigene RKraft, den CEntfdluf , in demiis
thiger und wadjamer Abhangigfeit von Dem,
pon Dem alle gute und alle volfommene Gabe
fommt, forthin ein neued Leben su fihren, und
feinem Borfage ift er getren geblieben.

Ungefdhr ein Jabhr fpdter, an einem
{dhonen Sommerabend, madte Madame Weilert
einen weiten Spagivgang and fam in die Gegend , wo
Meller wohute. ©r Hatte ein fleined Gavidyen v
Dem Haufe wid war mit feinen Kindevn befchdftiat, sit
pflanten und 3u begiefen, und qlle waven gefund,
glitclich und frohlic). :

Madam Weilevt evbanute gleidy ihren Lingft verlo-
reten Kuiden wieder, und nachdem fie ifhn begritft
uttd ihre Freude tiber fein, feiner Kinder und feines
Panfed guted Ausfehen ju evfeunen gegeben hatte,
dufevte fie ihre BVevwundevung, daf fie ihn fo lange
nicht in ihveny Labden gefehen habe, den ev dod) fouft
o regetmafig au bejuchen pflegte. ,, Madame “ ant=
wortete ev, ,dayu habe idy guten Grnud, da idy ein=
fehe, Dap ed miv und dDen Meinigen mit Gotted Hiilfe
fo vedyt gut geht, Jcy bin Jhnen viet Dant fdyuldig,
fiir wenige Wovte von Jhnen , durch die miv zuerit
Die RAugen fber mein thorvigted und fiindliches Leben
aufgingen. Meine Fraw und Kinder waven halb nackt
und hatb verhungert nod) ehwa vor einem Jahre. Se=
hen Sie fie nun aun, o0 fie Jhuen jest gefallen; denn
was gutes Uusdfehen, anfiindige Kletdbung betvift, {0
fann ich fie allen audern Frauen meines Standesd an
dic Seite fellen. Und nun, Madame Weilert, fage
idy Jhnen, wie fie einft inx vovigen Jahre einem if)=
vev greunde fagten: das find die Mavvenfechfer! die
Haben dag Alles gethan ; die NMavvenfechfer, ober viel=
mehr Dag mit ehrlichen Fleif evworbene Geld, wozn
id) Den Segen Gottes evbitten und erwavten darf.™
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Diefed ber englifdhen Nation eigenthitmlidye
Opiel und Volfsfeft (dad audy die meiften
peutfchen Fitrften in ibren Staaten eingefitbrt
baben ) ift faft in allen engl. Grafidaften {ib-
lich, gewdbulidy einmal Gm Herbite oder Friib-
linge) tm Jabre; dodhy finden auch auferord-
entliche Rennen fratt. Alle Bewobner, Reidye
und Arme, nehmen an diefem Fefte Theil. Fu
New « Marfet werden jabrlich, auper ven fleiz
nern, nody grofie Wettvennen gehalten, wobet
alle Kenner und Liebhalber nébft einer Menge
Gliids{pieler fidh einfinden. Fiir fedes Pferd,
bad mitlduft, wird ein gewiffes Geld erlegt,
je nadh ver Widytigfeit veg Wettfampfes, bis
1000 Dublonen unv dariber. Der Betrag
aller Cinlagen ift der Gewinn des Siegers.
So gewann Lord Creter einft bei einem Wett-
rennen 300,000 Guiden. Die Anordnung ver
Fefte und bie Cntjdeidvungen gehiren vor ges
wiffe Privatbehsrden (gewoshnlich Beveine von
pen Eigenthitmern der Pferve), die von ver
Regierung unabhdngig jinv; dody giebt les-
tere (feit ven Jeiten ber Konigin Elifabeth)
nody golvene und filberne Sdyalen, ald auf-
ferordentliche Preife bei den grofen toniglichen
Wettrennen, deven jabrlich 60 in gany Cng-
Tand gebalten werben, JIndef vechnet man bei
ber Budit ver Vettrenner mebr auf die grof-
fen Berfaufdpreife und auf vad Springgeld
(jevegmal 3— 30 Dublonten und dariiber) ald
auf fene Gewinnjte; venn der {dhdnfte Renner
fann fibermwunden werden , obne deshalb feinen
entfdiedenen Werth Ju verlieren. Darum find
pie Wettrennen fein biofed Gliadsipicl, fon-
pern duferft wichtig sur Aufmunterung Dder
Plerdesudpt, die nur dadurch efnen fo hohen
Grad von BVeredlung erbalten hat. Dody be-
baupten Kenner, e§ habe die gute Race ab-
gtenommcn, weil mtan, um weitaudgreifende

enner ju eryieben, mebr auf grofe alg
woblgebaute Stuten von reinem Stamie ges
feben babe. Nichtd gebt 1iber die Sorgfalt,
mit der man die Wettldufer wartet; au%jcbe
LBerdnderung der Witterung wird dabef NRiid-
fidt genommen, Dag Wettrennen, ein Feft,
Dag von allen Stdnden mit Leivenfchaft ges
light wird, findet auf einem abgemeffenen
Plage ftatt, wo der quavrat-oder jivieljdrz
mige Weg durdy weif angeftrichene Sdulen,
jweldpe bie Renner allegeit jur vedyten Hand

Gehalten miiffen, begeicdhnet ift. Die Weite
welcdhesd feded Rennpferd laufen muf, betragt
fiinf Viertelftunden. Da ein Pferd gerabe?o
viel Qaft tragen muf ald dad anvere , {o wird
ein gewiffed Gewidyt fitr die Jodeyd , welde
die Pferde reiten, vorgefcdhricben. Jft ein Jo-
ey leidyter, fo Delaftet man ihn mit jo viel
Gewicht, ald ihm feblt,. Sind die Jodeys
nebft Den Sdtteln und Sdumen oder Trenfen
threr Pferve von den gefdhoornen Ridtern
gewogen, fo reiten fie, auy ein Jeiden mit
bem Waldhorn, an die Babn, wo fie fid) vor
ginem aufgefpannten Seile in eine gerave
Linte ftellen. Dag Seil fdllt, fobalo geblaz
fen wird, und vasd Reiten beginnt. Gewihns
lidy wird obige Cntfernung in 8—9 Minu=
ten guvitdgelegt. Dan hat Beifpiele, daf ein
Pfero 3 mal in einem Nadymittage gelaufen
it, und jedbesmal gewonnen, alfo idber 4
Stunden tn 27 Muuten uvitdgelegt hat.
Bwifhen jevem Rennen ift eine Paufe von eiz
ner Stunde und linger. Sobalv die Reiter
am Jiele anlangen, werben fie wieder gewo=
gen, ob {ie nicht etma unterwegs einen Theil
Der Gewidite weggemworfen haben.

Pflangerleben tum Welten Nordbamerifa’s.

Unferem neuen Berufe, {dhreibt ein ehema-
liger Pflanger, gaben wir und mit gewifjen=
bafter Thatigfeit hin. Wiv fiengen damit an unz
fere new ermorbenent Befisungen einyubdgen,
wie died in gany Amerifa gebrandlidy ift; diefe
Befrievigungen find gany funfilos, fo wic man
Denn dberhaupt vort mebr auf dag MNiglide
alg auf vad Schdne und Kiinjtlide fieht, Diefe
Urbeit ded Cinbdgensd wurve und anfangsd febr
fauwer , und wir fonnten, da Wwir meijtend die
unredpten Holzarten daju wablten, nur wenige
Plable ven Tag itber fpalten. Allein ein durdy
Crfabrung gewipigter Cngldnter, ftand ung
freundlid) vabei jur Seite unv lebrte ung,
weldye Hol3arten dayu am swedmdafigfien vers
wendet werden; man ninumt ndmlich Cedernes
und Miederholy vazu und fudt einen gut ge-
wadfenen Baum m:t glatter Rinde oud , ven
man algdann in jebn- big jwolffif'ge Blsde
serfdgt, diefe werden mittelft Keil unv Sdyldagels
in Pfihle von 12 Joll Umfang gefpalten
um fie ju ver funfilofen Cinhdgung su vers
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wenben.  Durd) fortgefesste Uebung erbiclten
wir balb eine {oldhe Fertigteit in diefer feinedwegsd
Tetchten Arbeit, Daf jever wobl 80 bid 100 Stiid
taglicy fhlug.

nfangs ditnfte und die grofe Cintdnigleit
diefes Lebens faft unertrdglidy; allein die mdd-
tige Gemwalthaberin, bie Gewobnbeit, fohute
ung balo mit unferm nenen Stanve aud; ein
Befudy, ven ein ehrlicher IJrldnver entmweder
und ober wir ihm abftatteten, ober ber Ju-
fprudy eined NReifepredigerd ber Methobdijten,
ber fih in Diefe Wilbnif verlor, und die Jagdb
waven die emgigen Unterbredyungen bdiefed ein-
formigen Lebeng. Die langen Abende wurden
Der Reftiire gewidmet, und bei der Flamme
bed Holibloded auf vem Feuerbeerbe die we=
nigen Bitdyer durdygegangen, die fidy in unferm
Befige befanden. Shaffpeare befonvers ge-
wdbrie ung die fhinften Stunden, denn diefer
grofe Seelenmaler und tiefe DMenfdhenfenner
will mit Undadyt und im Stillleben, woju na=
tiirlicdh oie durch nidhtd unterbrochene Rube einer
amevifanifhen DPilanzung die bejte Gelegenbeit
darbot, ftudirt fein, um ihm mit Aufmert-
famfeit tn die verjtedtefien Winfel der menfdy-
lihen Seele 3u folgen, won mwober er feine
groBartigen, Fithnen und unvergleidhlidyen Bil-
Der holt.

9??“ ginmal erbielten wir einen unerivarteten
DBefudy. Der Ubend war {don weit vorgeriicft,
alg unfer Hund anfdlug und bald davauf an
uniere Thitr gepodht wurde; auf unfer: ,Wer
Da¢e erbielten wir eine Antwort, die theils
frangbfifch, theild englifdy und theild indianifd
flang, uno wir griffen beide unwillfirlidy und
su gleicher Seit ju unfern Flinten.

Diefe WMaapregel war inywifden unnithig,
pbgleic) die vrei Mdnner, welde jest in un-
fere Dittte traten, wobl das Anfehen batten,
unfere Borfidyt in ven Angen eined Europders
C8 mwaren fogenannte Couz
reurg be Boig, Jdger uno Pelshdnvler ihres
Gewerbed; ihre Kleidung, um fidh gegen die
Gtrenge bed Winterd su {dyiigen, war phan-
taftifdy genug, und in Deutfchlanvg Walbern
wiirve ntan einer folden Geftalt vielleidyt nicht
ohne ein beimliched Grauwen begegnen. Cine
Pelymitgse bevedtte vas felten durdy einen Kamm
georonete, ftarfe, lange Haar; tas bdrtige,
Pem Cinjluffe fever Witteruny ausgefeste, vers

wilderte ngefidht fdhien feine BeFanntfdaft mit
Raftermeffern und andern Toilettenfiinften 3w
verrathen. Cin Oberrod aud der Haut bded
Bitffeld , Stiefel, an deren Aufenfeite, unge-
gerbt e fie war, ebenfalld dasd lange, fraufe
Haar jened Thieved s feben war, und ald
Mantel nody einen Ueberiwvurf aud der Haut
Ded graucn Bdren, ded Konigd der amerifas
nifdpen Wildniffe, vollendete den Anjug diefer
fithnen, aber im Grunde gutheryigen Mdnner,
Starfe Gefichtssiige, ein nidyt fletychiger, aber
mugculbfer Korper fibrien von felbft u dem
©dluffe, daf fie von Jugend auf an alle
Strapasen eines abgebdrteten Lebens gewihnt
fein mufiten. Sbredgleidhen batten wir viele
in ben weiter nordweftlidy gelegenen Ldandern
und an den Ufern ded Winnepeg, deflen Ume
gegend im Winter der Jagd bder Pelsthieve
wegen bie belebtefte ift, fennen gelernt und
biegen fie berzlich willfommen.

Diefe fithnen Manner, welde gegen Cinfluf
ber Witterung geftdblt find und jever Gefabr
furdptlog die Stirn bieten, maden bdufig und
befonderd in der Winterjeit unermefilide Neifen
fajt durd) bie gange Breite ver amerifanifden
Crofefte, von ver Hudfonsdbay bid ju den
Sludhten ved Feifengebirges, und fliegen auf
ibren mit Hunden befpannten Sdhlitten pfeils
fdmell itber die unabfehbaren Cigfliden dabin.
Auf diefer weiten Strede bat die brittifde Pely=
banolergefellfchaft verfhiedene Falftoreien und
Stationen  jur CErletdyterung ves Pelshandels
mit den Jndianern angelegt. In den hoben
Dreiten Nordamerifa’d, wie {dhyon bemerft, fallt
Der Schmee in der Negel nur mit Winters An=
fang, und nur eingelne Schneefdhauer, gleid
vent Sanvftirmen derafrifanijden Wiiften, ither=
fallen fpdater ven JRHeifenven, Man befommt
in piefem Crogiivtel cinen gany anvern Begriff
pon Scdhnee, der bier feine weidhe Majje ift,
fonverie derfelbe fehmilst felbft an Der Hudfonsds
bay ven Tag diber, worauf er ded Nadis
wieder fricrt unv auf diefe Weife jene unerz
meBlidhen Cisfliden erjeugt, diber welde die
Sager und Pelshandler nur mit Hiilfe der
Sdlitten nnd Scueefdube hinwegfommen. Daz
ber ift pem Ganadier und vem Bewobhner ded
nody hibern Nordend nichta foftbaver als feine
Hunve, bie nur gu einem hoben Preife lvdge-
fhplagen werden.  Man mup ingwifden {elbjt




eitte Meife in fenen endlofen Gisfeldern ges
macht haben, unt ven Werth diefer nitfslidhen
Thiere {cheizen ju lernen. Jn jenen grauens
volfen und unwirdbaren Eindden dberfalien
Den Pelzhandler mitunter {o heftige Sechneege-
ftéber, vaf er mit Scdlitten und Hunven im
wabren Sinne ded Worted begraben wird; bie
Nadt acfellt fich hingw, und feined Menfchen
Sunjt witrde alddvann im Stande fein den Weg
durdy diefen Sdhnecocean ju finden.  Allein dev
Delzhdndler weif fih su belfen, und glaubt
er, daf die Strede nidt gar ju lang gu einer
gaftlidyen Bebaufung fei, fo fpannt er einen
Der Hunde (o3, und der merfmiirbi%e Jnftinft
diefer Thiere bringt {hn bald, durdy Anfdhlagen
bag Seichen gebend , auf den vechten Pfabd,
und fihrt ibn in der geradeften Ridtung jum
gewiimfdten Bicle, DHat die Nadt ihn iibers
- rafdyt und dinfr hm die Wobnung it entfernt,
ober dag Unwetter jur Fortfesung der Reife
au gefdbrlidy, fo grdbt er fidh), in feinen Mantel
verhiillt, tief in den Sdnee, und feine treuen
Hunde werfen fih itber ihn, um ihn gegen die
firenge Kdlte ju {dyitgen; fo erwartet er rubig
auf diefem weidhen und warmen Lager den An-
brudy ved Tages.

Unfere unerwarteten Gdfte hatten gwar Le-
bengmittel bei fidy, allein e wiirbe Der ames
rifanifden Gaftfreundidaft Dobn gefproden
haben, wenn wir fie nidt aud unferer eigenen
Dorrathstamner bewirthet hatten. Wir trugen
vemnad) nady Geften Krvdften auf und ihr ges
funder Appetit lief den vorgefesten Geridyten
audy alle Geredytigleit widerfabren. HYm fol=
genven Morgen febten fie bei Sonnenaufgang
ibre befdwerlide Neife fort. ,

Der Winter entwidy endlich: der Suderahorn
308 Saft, und die Holstaube und andere be-
fieDerte Bewohner ved Walded, welde nady und
nady guriidfebrien, verfiindeten den Cingug des
bolben Lenjed. Jeht war e Jeit, die Saum:
feligfeit unfers8 Vorgdngerd wieder qut ju
macper- und gur Wibarmadhpung unferd Gebietd
su fchreiten.

Dad erfiemal, ald wir mit Aerten auf den
Sdultern dad Blodhaus verliefen, um unfern
Feind, ven Urpald, angugreifen, blicben mwiv
unipillfitrlidy in einer Cnifernung vor diefer
bidten Holymafle ftehen, und und beibe, midy
und meinen Gefdbreen, mufite yu gleicher Jeit

ber Gebante an bad Sdhiwierige fa fajt Une
mogliche ihn yu bemwdltigen, evgreifen, benn bdie
majeftdtifdyen, in ftolzer Hibe thre Gipfel ents
faltenden Bdume {chienen unferer ju fpotten.

Wir hatten inywifden bereitd pine vovivefi-

Tiche Schule den Winter fiber durdygemadt und

purften ung ciner jiemlichen Befanntfdhaft mit
ber Art vithmen. Unfere Hdnde waren hart
geworben und Sdwiclen und Beulen nict
mebr 3u befiivdhten.  Jur grogern Belebung
urf:rg Nuthes fand ifih audy unfer Nadbar
ber Dienjtfertige Jridnder ein, wm und An«
weifung su ertbeilen, auf welche Weife einem
Urwalve am figlidfien der Gavaud gemacht
werde.  Die BVdume werden in faft gleicher

Hihe mit ver Bruft gefdlagen, denn die Hanvs

babe der Art (ARt 8 midht ju fie niedriger ju
fallen. Die Art ndmlidy, der man fih in
Umevifa bebient, it von der in Deutjhland
aebraudylichen fehr verfdhieden. Dasd Eifen ders
felben ift filrser und bagd Blatt ftirvfer. Der
Stiel, gewdhnlid von Hidorynuf= oder Wmen=
boly , ijt etwad gefriimmt unp am Cnde mit
einent Knopfe verjehen, um vad Cntgleiten aus
ber Hand ju verbinbern. Der Hieb wird ge-
wihnlich von der Sdhulter berab oder indem
man die Art um dben Kopf fdwingt gefithrt.
Auf bie leptere Weife hat der Hieb eine grofe
Gewalt und dringt tef in dag Holy ein.

Bur nidt geringen Verpunberung unfers
Lehrmeifters, des Jrldndbers, ging ung die Avbeit
rafdy von der Hand; er batte ungd vermuthlich
{o viel Talent und usbauer ald eine Holyz
bauernatur erfordert, nidt jugetraut. Nad
eintgen Wodyen Arbeit hatten wir einige Morgen

effdrt. Die gefdllten BVaumftdmnte wurden
et in 6 big 10 Fup lange Blode *gehauen,

bie Sweige abgefdhlagen und alled blied einige
‘Beit liegen, wm an dem fedftigen Strable der

amerifanifden Sonne ju frodnen.

Sobann wurden Blode und Jweige in mehrere
Haufen sufammengeleat und wir erwarteten
Dent erften giinjtigen LWind, um diefe Sdeiters
baufen in Brand ju fteden. Al diefer eins
trat, eilten wir mit Feuerbrdanven herbei, und
bald prafielten bie bellen Flammen durch bdie
diivven Holiftdge, daf ihr Sdein fih weithin
in ben Fluthen beg Seed {piegelte und ber
Abendglany davon s erbleiden {dhien. Troh
bed beftigen Winbed lagerte cine dide Raudy=




fdufe diber oiefer Hlle, und unfere Wohnung
und ver angrdngenve Urivald ftanden in Gefabr
von  den abfliegenden Funfen in Brand s ge-
vathen.  Cin auf bdiefe Leife berteigefithried
Unglitd eveignete fidh) vor einigen Jabren im
Gtaate Maine, wo durch einen Waldbrand, ver
mebrere Yionate anbielt, sebn Dirfer und e
Siddbte in Afche gelegt wurden.

Bur Ghre bder amerifanijden Pilanger muf
e8 gefagt werDert, daf fie immer beveit find,
bem in ihrer Nadbarfdaft fih nieverlaffenten
Pilanger auf die uneigenniipigfte Weife in
feinen erften Unternehmungen beisuftehen. Alfo
famen unfeve Nadybarn, nadybem wir die Ueler-
blicbfel nodymald jufanmmengehduft und anges
slindet Dbatten, und mit ibren Gefpannen pon
Ddhfen ju-Hitlfe, und in furser Seit war unfer
gelichteted Land jur Aufnabme der Saat ge-
eignet. Aufer verfchiedenen Gemitfefovten wir=
ben nun befonderd Maid, der faft iberall in
merifa vortvefilidy gedeibt und deffen Anbau
durdy ergiebige Crnten belohnt wivd, und einige
Getreideforten gefdet. :

8 feblte ung in unferer Wbgefdhiedenbeit
an mandyerfef Freuden und Vergnitgungen nicht,
Ded Sonntagd oder nady vollenveter Wnbeit
an ben Abenven und in den Nddten fudpten
wir haufig Criolung in einer fo eintrigliden
ald angenehmen Bejdhdftigung. €8 war diefesd
ber Fifchfang, 3u weldent ver nahe gelegene
Landiee die befte Gelegenbeit darbot. Cin fleinesd
Canoe Datten wir und anaefertigt und waren
padurd) in den Stand gefeist den See ju bes
{hiffen. Vefonderd gewdbhrie ung an jdysnen
Frithlingd - und Sommerabenden dad Fifch-
ftechen viel Vergnitgen. Man glindet einen
Kienfpan an, und wdibrend einer langfam und
mbglichft leife fortrudert, ftebt der anvere mit
einemt Epiche gevitfiet, un die wom Lidhtichein
berbetgesogenen Fifde su attaquiren. Der Mane
gel an frijchem Fleifd) wurde durch den meift
‘T]d)r erglebigen Sang weniger fithlbar, und va
mn auch dre Jugtauben ibre jabrlichen Wan=
Derungen und ywar in jolden Sitgen begannen,
Daf bie Luft und die Sonne nidyt jelten davon
verfinftert wurden, o feblte e3 unfrer Kiidhe
nidht an Abwedfelungen. In der edlen Kody-
funit fonnten wiv ung war nidt befonders
rithmen, allein unfer durdy Frdftiqe Avbeit befdr
‘berter Appetit erfente diefen Mangelvolfommen.

Unfeve Haudthieve hatten fidh inywifchen werz
mebrt.  Gine Kub mit hrem Kalbe fdien fich
in bev grasdrveiden Cbene gany wobhl ju bez
finden und wurbe audy nur Hocdft felten von
ung in Anfpruch genommen, denn dad Melfen
war vom Veginn unfers Planerlebensd uns
beiben ein cben fo befdymwerlicdhes al8 mwivers
lidyes @efchdft.

Die San Dhatte geworfen, und diefe nith-
liche Familie beftand mit der Mutter aud adt
SMitgliedern, Mit  ihrer Majtung modhtent
wir ung nidht befaffen, tund o wurde denn
nacy Vediirfnif ein oder dad andere Mildh-
fdyweindyen erlegt.

Cin Habn und fein Serail verfpraden eine
sablveiche Nachfommenfdaft ; wir forgten in=
givifdhen Dafiir, Daf diefe nicht iiberband nabm.

Unfer treuer Hund fdhien ebenfalls jufricven
und gany gegen die Hunde-Natur lebte er
mit Tomt, fo bief unfere Kase, ein Gefdent
vom freundnacdybavlidhen Jrlander, auf dem
Bufie der'gropten Freundichaft und beide fpiclten
[uftig und guteri Dinge mit einanbder.

Ging nun Ciner von ung augd, fo pipgte
ihm bdiefe gefammte 3wei- und vierbeinige
Thierwelt su folgen, und e war ein wabhres
Bergnitgen, die Sintradyt diefer Unverniinftigen
ju feben, und wie fie obne alle Anfeindung
sufammen [¢btern, wie Hund, Tom und Sdywein
bie Cuft der Gefelligfeit yu empfinden fdhtenen.

Cine andere angenehme Unterhaltung ge-
wdabrte ung ver eingige Sdanger unter dem
mevifanijden Gefiever, der Spottvogel ober
Modbird, wie er dove gzcnaunt wird; er ft
faft von der Grife einer Lerdpe, und fein weit=
tonender, fdhoner Gefang madyt hn yum Lieh-
ling ber Amerifaner. Da diefer Vogel® fidy
Letcht gdbmen [ABt, fo theilt er hdufig das
Sdyidial feiner [iedevreichen Briiver in Cus
ropa, indem man ihn jur Beluftigung im
Kafig gefangen balt, Wunderbar ift die Nady-
abpmungsgabe diefed Thievdhens, venn man
fann ihm die fdywerften Melodien vorpfeifen
und er wiederbolt vag worvgetragene Stitd
auf vag erjtemal, obne audy nuy eine Jote
su verlieren.

Cin foldyes Thievchen trieh nun fein Wefen .
in ben beiden bereits gedacdhten Cichbaumen
por unferer Hausthiir, und begriifite uns feden




Morgen mit feinem hellen Gefange. Trat einer
pon ung aldbann vor dad Haud und piiff irgend
eine Weife, fo biipfte der fleine Sdnger vom
Ginfel big auf die unterften 3wetqe herab, den
unfiinfilerifchen Vivtuofen mit feinen flugen,
glangenven Augen betracdhtend und den Kopf
yon einer Seite jur andern wendend, alg ob
fein Ton feiner Aufmertfambeit ent{dhlipfen
pllte.
: SGobald bas funftlofe Led geendigt mwar,
begann ver gefieverte Sdnger den LWeitftveit,
bei weldyent ex dann jededmal ben Sieg davon
trug. JNur wenn mein Gefdbrte, ein febr ge-
fdhidter ©pieler der Flote, diefed berrlidye
Saftrument jur Hand nabm und THne daraug
bervorlodte, vie er in ibhrer Vollendung nidt
nachyuahmen vermodyte, {dhien er fich fitr bes
fieat au erfldrven, und madte feinem Sorne
pburdy ein beftiged Gefdhrei Quft. Cr mwurde
bald febr dbreift, und wenn wir ihm Futter
binwarfen, flogeriwie eine jahme Taube herbei,
Mittlermweile gedieh unfere PHanzung vorz
trefflich und veriprad eine gefegnete Crnbdte.
Befonders batten wir viel Mais, und einige
Getreidearten, fo mie verfdyieene Gemiife ge=
baut und alled reifte an dem frdftigen Strable
per amerifanifden Sonne und unter den Giiffen
ber heftigen, aber befrudytenden Gewitter hoff-
nungdvoll heran, Mit einem gewiffen Selbii-
gefithle, vag man Stoly nennen fonnte, und
mit vieler Befrievigung berfhaueten wir of
unfere Sdopfung, ungd mit Planen ju ihrer
LBerfdysnerungund Bergrdferungbefdhaftigend.
Allein viefe Plane follten nidt in die Wirks
lichEeit tveten, venn {don lange hatte idy in
pem  ftillen Wefen meined Gefabrien eine
grofe Berdnverung wabrgenommen. —  an
bic Stelle der fribern Aufgerdumtheit, wie
febr er e8 aud vevbergen wollte — war grofer
Tritbfinn getveten. b erfannte bald, daf
¢t fidy nad feinem Hodylande yuritdfehnte und
an jenem tidifchen Sdleichfieber, pem Heims
wel, leide, dad fo vielen Menfden in der
Frembde dpag Leben foftete. Seine Gefunvheit
wurde letdend, und ed wdre unedel von mir
gewefen , ibn einem fritben Grabe an efner
Kranfheit jumwelfen 3u feben, gegen weldye
feine Arynei anfcdligt. Das eingige Mittel
r Heilung war {duelle Riidiehr in fein
aterfand,

€3 mwurbe daber befdloffen , unferm ein-
famen Pilangerleben BValet u fagen und in
pas gefellige Leben guriidzutehren. Obgleich
ed nie meine Abficht gewefen war, auf lingere
Beit ein Pflanger su werden, fo bhatte idh
diefem Leben dody nach und nady fo viel Reige
abgewonnen, dbaf iy nicht ohne Webhmuth
von unferer friedlichen Abgefdhiedenheit fchied,
Befonders ging und die Trennung von Mac
O’Connor, dem ehrliden Jridnder, suHeren,
fo wie denn auch er die lebhaftejten Aeupers
ungen einer tiefempfundenen Rithrung beim
Abjchiede u evfennen gab.

Wir traten nun unfere Reife in{iivsftlicder
Richtung sum Miffifippt an, und nachoem
wir diejen nad) manderlei Befhmwerden ere
reicdht hatten, Defiiegen wiv einen jener ,wan-
pelnden Gafthife,« wie man die amerifanifchen
Dampfichifie ihrer vortreffliden Cinvidtung
wegen nennen fann, fubren diefen Niefenjtrom
big an bie Mindung ded Obio hinab und
Diefen malerifhen Fluf aufwdrtd, big wir
nady einer langen Reife St. Louid erveidhten.

Sn diefer Stadt fand mein Sefdbhrte bei
einem RKaufmann, feinem Lanvdmann, Ddie
freundfdyaftlichite Aufnahme und Pilege; allein
er mufpte fchon feit [dngever Beit den Keim
bes Tobed in Der BVruft getragen haben, denn
Leiver ! ftarb er fehon einige Wodyen ju meiner
und feiner Freunve tiefiter Vetribnif — und
fo madite denn der Tod einen Querftrid
durdh) bie Plane und Cntwiirfe, die wir ju=
fommen fitr vie Sufunft gebildet batten.

Die pflichtgetvene Schildwadhe.

Cin Refrut war vor dad Jagdidlof des
Heryogs von 11 Sohildwade gejtellt worden,
um bei vorfommenver Gelegenbeit vor bdem
Heryoge dad Gewehr ju prc’i%entiren. Um fidy
bie Beit zu vertvetben, fieng er anein Stid:
den Wurft ju efen, und aug einer Brantwein-
Tafde 3u trinfen. Poglidy tritt ein Mann in
Jagdffeivern aus vem Gebitfde, und richtet an
ibn vie Frage, wasd er da dfe? Rathen Sie einz
mal, ermwiederte der NRefrut. — Nun denn,
entgegnete der Jdger, Rindswurft? — , Bef-
fer!« — Lebermurjt ¢ — , Beper | ¥ — Kalbg-
purft?—, Gerathen!” — Nunrathe aber ein=
mal, wer iy bin.—, Cin Jagdburidhe?” — Bef»
ferl” — Gin Coemann? “ — Beer! — ,Am




Fnbe Der Deryog?e Gerathen! wverfepte ber
Peryog. — , Wenn demt fo ift ,ftgbr bet efrut
fort, o baben Sie vie Giite, mir meine Wurft
uno neine Sdhnapsiafhe 2w halten, odenn
man bat mir befoblen, dad Gewehr vor Jhnen
su prdfentiven.

Gin Bauer, welder erft 14 Tage Solbat
war , ftand auf'm Poften. Cine Jeit lang gieng
er rubig bin und bHer, dann aber blieb er mit
verfchrdnften Armen vor vem Schilderbaufe fte-
ben, befal ed einige Seit von Oben bid lnten
und fagte: , I modhte nur wiffen, wasg fie
ut dem alten Kaften fir einen Navren gefref=
fen haben mgen, daf unfer einer immer va=
bei fteben uno ihn bitten mug.”

Alles auf der Redymumng.

Gin reiher Mann, der fein Hausd repariren
lief, fab bidweilen den Arbeitdleuten yur uno
ermabnte fie vabei jur Forverung ved IWerfs,
A3 er einmal eine Wnyabl Nigel benterfe,
weldye audgeftreut auf ver Grve [agen, fagte
g su einem in der Ndbe arbeitenven Jimmers

pann: ,Warunt hebt IJbr viefe Nigel nidht auf,

fie werben gewiff verloren geben.” ,Ad) nefn,«
erwieverte ber Angerevete, ,Sie werden fie
alle auf der Redynung finden.

Der Abecliftete Weinhdandler.

Semand, der ein Faf Wein faufen wollte,
bat ven Berfidufer, ibm ehrlidh yu fagen, wie
viel Waffer er unter ven Wein gejchitttet habe,
bied Betenntnif werve ven Kauf nidyt hindern;
er olle ihm den Wein dody gern besablen.
Der BVerfdufer befennt ed; der Kauf wird ges
fhloffen und der Kdufer jieht den Werth Ded
burdy Waffer vertretenen, fehlenden Weind ab.
o Denn, ¢ bemerfte er, , idh verforad) nur den
Wein zu beyahlen, nicdht aber vag Waffer, «

Der Bavenpels.

Cin Herr, der einen Biirenpely trig, gerieth
mit einem andern in Streit, ob e3 wirmer
bielte wenn man die Haare eined Pelsed aus-
wendig oder inmendig fritge. Da diefer ihm
ourd) eine Menge Gritnve vad Leptere bewies
fen batte, antwortete er: ,& wasd! wenn die
Haare audwendig nidt wirnter hielten, o witrs
pe fie Der Bidr wobl felbit inwendig fragen.

Der wider|pianftige Schubtaften.




Quftige Hiftorien und fderybafte Einfille.

—3e 0

Alg per Kreid Henneberg an bie Krone
Preufen, weldye einen Avler tm Wappen bhat,
abgetreten wurbde, ward gur Huldigungsfeier
eine Denfmiinge gefchlagen,- auf welder ein
Avler ftand, unter deffen Fittich fidh eine
Henne befand. Ein Pfarver, der diefes Bild
den Kindern in einer Dorfichule verdeutlichen
wollte, unb degbalb cine lange Nede gebalten
patte, frug enblich einen Knaben: ,Nun,
Kleiner, fag miv einmal, wad will der Avler
mit der Henne madyen 9 Gang treubersig ant-
wortete der Knabe: ,Cr will fe freflv

wRind,” fagte ... ju feiner Fraw, ,id
tadite wir gingen heut ind Theater. — ,Was
wird denn gefpielt?~ fragte fie. — ,IWas wir
beide feit langer 3eit nidht gefeben haben —
nDer Haudfrieden.”

Mandyer Brdutigam madyt an feinem Hody-
seitdtage eigentlich fein Teftament, denn fein
#3304 wor dem Altar ift fein lepter Wille.

Cin Dorflebrer, der fdhon mebreve IMittel,
feine Schulfinder in Rube u erbalten, vers
fudst batte, fprady ju ibnen: ,Knaben, figet
ginmal wie die Siudenten; aufgerichtet mit
untergefdhlagenen Armen.s Dag Wort: ,wie
bie Stubenten” balf, und fein Befehl wurde
{dhnell vollzogen. Cin Knabe aber verblich in
fetrier bequemen und litmmelartigen Stellung,
Bom Lehrer gefragt, warunt er nicht aud
fisen wolle , wie die Studenten , antwortete
er gang phlegmatijdh: »IJdh braud)’ dad nidyt,
ich werd ein Sdufter.””

Ein Solbat, der im Raufdy auf der Strafie

in ein Ordbden gefallen, und dem ein an
ihm woritbergehender Offisier nacdh Haufe su
qeben befabl, entgegnete bievauf; ,Crlauben
Cuer Gnaven, allweil [duft die gange Stadt
um mich berum , und da will idy jept nuv
warten, big D' Rafern fommit, vaf ih hinein

“fann. 4

Ein Jierbengel trat auf einent Balle feiner
Tdangerin auf ben Fuf und fagte ju feiner

Entfduldigung: . Warum haben Sie aber audy

ettt fo Fletnes Rebfifchen, vad man gar nidht @

jehen fann” | Sein Sie gang rubig,” ent=
gcgnete fie [ddyelnd, ,der Tritt eined Hafene
ufed fdumerst nidpt.”

Sn Wien wollte {ich ein veider, aber maz
gerer  Sdyneivermeifter malen faffen. Der

aler fragte ibn, ob er in Wafferfarbe ober
in Oc¢l gemalt fein wolle. Jch diadhte in DOel,
eripiederte ber Sdneider, damit id o Biffel
fetter ausidau.

Cin Mavchen wurde vou ihrer Herrfhaft
mwegen entfdyredenem Hange sur Unreinlichfeit
beg Dienftes entlaffen., ALS 1hr der vorfdhrifte
mdpige Cntlaflungsidein audgeftellt werden
{ollte, bat fie die Frauw vom Haufe, diefen
Sdyein von threm Gatten o glimpflid) als
moglidy abfafjen au Yaffen. ,HUber hr Man-
gel an Reinlichfeit muf doch erwdhnt werden.”

HRun wenn 8 nidyt anders fein fann,

liebeg Madbamdyen, fo laffen fie es doch nur

fo verblitmt alg mdglich benerfen.”

Die Frau verfprady ihr dieg, und bat (=
ren Gatten, bdiefen Umftand in gewiinfdter
Avt gutberithren. € fiellte ben Seein mun alfo:

plna-eging B o =t .t Sd) habe
Feine Defondere Klage 1iber fie qu fiibren, und
ift fie lediglich nur wegen Wafferfdhen wvon
ntir entlaffen worben.s _

Jn einer Gefellfdhaft Lebandelte ein Offiz
sier etne Dante unanflindig. Sie verwies es
thm o, Daf feine Cmpfindlicheit gereizt wur-
be. ,Wiffen Ste, Madame, vaf idy Offizier
bin ¢4 vief er aug, und vie Dame erwieders
te: pGemeiner fnnen Sie nidyt fein.v

CGine Frauw, deren Kind nidht fehlief unbd
immerfort {dhrie, wedte ihren janft neben by
rubenden Mann, fie mit dem Wicgen ded
Kindes absuldfen, und fithrie ald Hauptgrund
fitr thre Bitte an, dafer eben fo gut, wie jie,
Theil an vem Kinde habe. Du bajt Redht, fag=
te Der Mann, itndem er fich auf bie andere Setie
Tegte, wiege alfo defnen Theil, idy laffe Den meiz
nigen fdyreien.

Dl

22 e e

N R R TR et

e

Ve, S o O T o A A WP S B e o B TR

Lo ol



	Kurze Uebersicht der merkwürdigsten Ereignisse seit dem Herbst 1843

